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nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 
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Die neue Wehrordnung und Kontrokordnung. 
2 Berlin, 17. Oktober. Das neue Reiche melitärgeſes aus dem 

vorigen abr hal eine Umarbeitung der bie herigen aus den Anfangs, 

zeiten des Norddeutſchen Bundes datirenden Erſatz⸗ und Landwehr⸗ 


t. Einmal waren Beſtim mungen, 
r 2 Randen, in das Reichsmilitär⸗ 


welche in den bieherigen Inſtrukt le a 

n haben auch zugleich mit dem 
geſetz dee 2 E 88 materiell ändernde Be⸗ 
Erlaß jenes 5 gegriffen. Bel Ausarbeitung der neuen Inftruftionen 
88 nterfehieden zwiſchen Beſtimmungen, weiche Die Ziwilbe 
bat man Se einſchaft mit den Militärbebörden auszuführen haben 
bö rden wi m = — che nur die Militärbebörden intereſſtren. Zu 
und Bestimmungen, beiſpielsweiſe die Anforderungen, welche an die 


den letzteren 8 auf die einzelnen Woffengattungen zu ſtellen 


. e für die Landwehrbezirkskommandeurs ꝛc. Dieſe 
U 


b ; die Ausbebung belreffen, in einer Heer- 
letzteren ſind „ angeben, in einer Land- 
ee uſammengefaßt. Heerorenung und Landwehrordnung 
— 42 ch nicht veröffentlicht! dagegen bat der Bentralan- 
find bis 755 75 Zusammenwirken von Zivil, und Militärbehörden 
zeiger die f ne Wehrordnung (für das Erſetzweſen) und einer Kon⸗ 
in Geſtalt * den Beurlanbienfand und die Erſabzreſerve) er 
a kaiſerlichen Verordnungen veröffentlicht. Die bezeich 
laſſenen neuen ka: Malerien iſt ſachlich gerechtfertigt und erleichtert 
nete Scheidung der ch. Die Wehrordnung und die Kontrolordnung 
den prakuſchen Gebrauch. m Reichskanzler, nicht wie die frü- 


ur vo . 2 
bean duet nesen ane den preußiichen Reiegßminiter gere de. 
n 


k ; orm zeichnen ſich die neuen Infiruktionen 
Fazer meren mug d bisherigen aus und machen ihrem 


durch Klarheit 92 geen der Erteilen in diefer Besichung 
Verfaſſer Major der die ihrem Inhalt nach weſentlich nur unter 
alle er - Be zu Stande gekommenen Inſtruktionen 
* den geſetzlichen Schranken halten und nicht auch über 
das Geſetz binaus, ja ſelbſt im 

näriſche Jatereſſen verfolgen, iſt eine 
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einende Bla 
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Beſtellungen 


— —— 


andere Frage. 
beiden Oednungen alle durch 
eer getroffenen 777 


er A 


ing dei den 9 
eſetzes a Vorlage an den u 5 5 

- end, vocausgeſetzt, von den Militärkommiſſionen au 
— er befindlich bezeichnet. — Sodann findet 
ſich in der Wehrordnung ein beſonderer, in der bisberigen Erſat⸗ 
inſtruktion fehlender Abſchnitt üder das „Erſatzgeſchäft im Kriege”. 
Während das Reichsmilitärgeſe zwiſchen Krieg und Frieden gar 
nicht unterſcheidet und für die Aushebung überall ein Zuſammen⸗ 
wirken von Erfag und Overerſatkommiſſton erfordert, wird hier 
für Kriegszeiten zur Muſterung und Ausbebung lediglich die Mu⸗ 
wirkung der Erſatztommiſſion erfordert. In dem allgemeinen Ab 
ſchnitt über die Obererfaglommiffton findet ſich die auffällige Beſtim⸗ 
mung: „Im Aushebungstermin getroffene end 9 Ut ig e Ent 
ſcheidungen der Obereriagfommiffion üder Militärpflichlige dürfen 
nur mu Genehmigung der Erſctzbehöcde dritter Inſtanz made 
träglio geändert werden.“ Endgültige Eutfyeidungen 
dürfen nach gewöhnlicher Logik üderhaupt nicht mehr geändert werden. 
Selbſt ein Rekursꝛecht gegen Entſcheidungen der Odererſaskommiſſion 
iſt nach dem Reichs mili.ärgeſetz nur den Militärpflichugen und deren Ange⸗ 
börigen geſtaltet. Auch Diele Geſetzesbetimmung wüde illuforii werden, 
wenn die Obererſatzkommiſſion ſelbſt ihre Entſcheidungen nachträglich ab⸗ 
ändern dilefte. Sofern die Vorſchrift es der Obererſatztommiſſton möglich 
macht, eine endgiltige Losſprechung vom Milisärtienft nachträglich 
wieder aufzuheben, erinnert fie an einen draſtiſchen Fall, welcher in 
Reichstagskreiſen in der letzten Seſſion vielfach be prochen wurde. Ein 
junger Mann wurde in dem Aushebungstermin, irren wir nicht in 
Arnsbere, von der Obererſatzkommiſſion förmlich und feierlich vom 
Milttärdieaſt losgeſprochen. Als er bereits das Lokal verlaſſen, 
Ander te die Kommilfion ihren Spruch. Der junge Mann wurde, ob 
wohl er dieſe Aenderung als geſetzwidrig beſtritt, zwangsweiſe als Rekrut 
eingeſtellt. Da er nirgend Recht bekam, deſerlürte er im Gefühl feines 
gekränkten Rechts und wandte fih von St. Louis in Amerika an Kaiſer 
und Reiche tag, ohne indeſſen bisher ein Anerkenntniß feiner rechls⸗ 


widrigen Einſtellung erlangen zu können. 
Dieſe un) viele andere Beſchwerden über Geſebesverletzungen feitend 
der Militärbeböcden veranlaßten bei Berathung des Reichsmilitärge⸗ 
fetzes die Fortſchrittspartei, die Einſetzung eines oberſten Gerichts für 
ganz Deulſchland zur Entſcheidung von Streitigkeiten auf Grund der 
Militärgeſetze zu verlangen. Der Antrag, obwohl auch von Lasker 
lebhaft unterftügt, fiel gegen eine Koalition der Ultramontanen, welche 
von einer oberſten Reichsbehörde als ſolcher nichts wiſſen wollten, 
mit den für die freie Hand der Militärverwaltung eintretenden Kon⸗ 
fervativen und Nationalliberalen vom rechten Flügel. Wäre cine ſolche 
oberſte unabhängig entſcheidende Reichsbehörde jetzt vorhanden, anſtatt 
daß nunmehr der Reichskanzler oder der Bundesrath über die Geſetzmä⸗ 
Bigfeit der von ihm erlaſſenen Verordnungen felbft entſcheiden, fo 
würde man bei Erlaß der neuen Ordnungen auf Uebereinſtimmung 
mit den Geſetzen ſchärfer baben achten müſſen. Dutzendweiſe 1 
e eee ee m Denn 
mit ichsmilitärgeſetzes — 
Der — — des Reich 
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Pr beifpelameife die Erſabreſerve 1. Klaſſe zu Kontrollverſammlun 


\ 


Wöderſpruch mit den Geſetzen ſpeniſiſch! 


ener 
Achtundſiebzigſter 
Dienſtag, 19. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſchiebt die Kontrollordnung willkürlich ein: „oder nach Eintritt einer 
Mobilmachung.“ 
der ortsüblich bekannt gemachten katſerl. Verordnung ſich zur 
Stammrolle anzumelden braucht, verlangt die Inſtruktion ſchon die 
Anmeldung auf Grund öffentlicher Bekanntmachung. Das Recht 
der Militärbehörde, die zurück zeſtellten Milttärpflichtigen in ſpäteren 
Jabren auszuheben wird gegen das Geſetz noch auf den Januar des 
vierten Konkurrenzjahres ausgede eg Ueber den Bereich einer Aus 
fübrungeverordnung geben auch Beftimmungen hinaus, wie z. B., 
daß die Aushändigung der Auswanderungserlaubniß an Reſerviſten 
erſt erfolgen darf, nachdem der Landwehrbezirkskommandeur beſcheinigt 
bat, daß der Auswanderung eine Einberufung zum aktiven Dienſt 
nicht entgegenſieht. Dieſe Vorſchrift giebt offenbar der Praxis Raum, 
durch eine nach Eingang des Aus wanderungsgeſuches verfügte Einbe⸗ 
zufung zu Uebungen die Auswanderung zu erſchweren. 
— 

8 x In einem liberalen polniſchen Blatte Galiziens, dem lemberger 
a 727 nik Polski“, finden wir eine Korreſpondenz aus Rom vom 
5 ö „worin über die Haltung des Fürſten Bismarck gegenüber 

er bevorfehenden DMonarchenzuſam menkunft in Mailand 


e Enthüllungen gemacht werden. Der Rorrefpondent 


i herigen wie allen künftigen () Demen is 
iſcher Blätter weiß man bier im Quirinal mit 
aß, Fürſt Bismarck von Anfang am erklärt hat, 

ſer Wilhelm nur in dem Falle nach Italien beglei⸗ 

nige Viktor Emanuel feinen Beſuch in 
fügte hinzu, daß er anders nach Italien 
denn ein Stezendleiben vor den Thoren Roms 
erigen italteniſchen Politik Preußens im Wider⸗ 

Papſt neuen Mutb einflögen und den Reichskanzler 

ng zur italieniſchen Aktione partei und der ganzen 

inken bringen, welche ſich hauptſächlich auf ihn in 
el das Papftihum ſtützl. Jedem anderen Reifenden 

tadt J. tei ſteben, Rom zu vermeiden un? in irgend einer anderen 
irre 1 amuhalten, aber er, Bismarck, ſei durch fein Pros 

Kapitol durch ſeine innere wie Äußere Politik genötbigt, direkt aufs 

Eundelt zu geben, um den Italienern zu zeigen, daß die tſchen ihre 

anbeit als unumſtößliches Faktum anfehen, um dem Papfihum in 
deſſen Danptfiadt den Febdehandſchub bir uwerfen und von dem be: 
i der I fe zu 


es wiederum gro 
ſchen Geſandten in R 
Bismarck zulbrechen u 


zu reiſen. Mailand 

Diefe Korreſpondenz iſt geſchrisben, devor es bekannt wurde, da 
Furſt Biemarck an der Kaiſerreiſe uicht Theil nimmt: fie würde ai. 
Schlußfolgerung geſtatten, daß der Reichskanzler ſich nur deshalb dem 
Gefolge des Kaiſers nicht anſchloß, weil fein Verlangen abgelehnt 
wurde. Oz dieſe Verſion richtig iſt, müſſen wir dahin gestellt fein 
laſſen. 


8 Fürſten 


Deuntſchland. a 
Berlin, 17. Oktober. 


— Das Poligei-Bräfivium hat ſich bet der königlichen Regierung 
zu Potsdam darüber beſchwert, daß der Magiſtrat es abgelehnt Hat, 
die Verpflichtung der Stadtgemeinde zur Zahlung des Gehalts des 
neuen Brand Direktors Witte anzuerkennen. Dem Ver ⸗ 
nehmen nach wird der Magiſtrat jetzt aufgefordert werden, ſich über 
dieſe Beſch erde binnen ciner kurzen Friſt zu äußern. Eisen hümlich iſt 
es, bemerkt die N. g.“, daß die der Stadt angeblich obliegende Ver⸗ 
pflichtung nicht aus dem Geſet, londern aus einem mit dem Geſetz 
nicht harmonirenden Vertrage zwiſchen Staat und Stadt hergeleitet 
wird und daß in dieſer Sache, wo es ſich um die Zablungspflicht des 
Staats oder der Stadt handelt, auf die Klage einer Staats⸗Bebörde 
das Polizei⸗Präſidium, eine andere Staatsbehörde, die königliche Ne⸗ 
gierung zu Potsdam, entſcheiden und Zwangsvollſtreckung gegen die 
Stadt eintreten laſſen fol. — Die Sammlungen für den ehemaligen 
Branddirektor Scabell ſind nun an die Oeffentlichkeit getreten. 
Das „Fremdenbl.“ veröffentlicht einen Aufruf an die Mitbürger mit 
der Bitte um Beiträge zu einem Dotations fonds für Scadell als 
Dank der berliner Bürgerſchaft. Sie betont die Berdienfte, welche der 
nach faſt fünfundzwanzigjähriger aufreibender Thätigkeit aus dem 
Amte Geſchiedene ſich um die Anlage der Waſſerwerke, um die Be⸗ 
fprengung und Reinigung der Straßen, beſonders aber um das 
Eigentbum, um die Perſon und Be Familie der berliner Einwohner 
erworben bat. Der Fonds foll den Lebensabend eines Mannes ſichern 
und verſchönern, deſſen Name für alle Zeiten der Geſchichte Berlins 
angehört und dem Anerkennung zu zollen eine Ehrenpflicht eines jeden 

3 iſt. 
Berke e g u. Sein entnmat nem bom 8. b. batirten Briefe 
eines pommer'ſchen Gutsbeſitzers an einen hieſigen Freund folgenden 

8: 9 
2 vor 8 Tagen war ich zum zweiten 
Bismarck in Barzin er Diner befohlen. Der Fürſt war in 
guter Laune und fab fehr mohl aus. Er ſſprach ausnahmsweise 
zemlich viel von Politik, Ueber Frankreich ſagte er, es ſei recht gut 
für uns, daß die lerttale Strömung die Oberhand babe, weil das 
durch feine Wehrfähigleit geſchwächt würde. , Ein Bataillon, in 


Male beim Fürſten 


: eilung. 


Jahrgang 


gen nur einberufen werden darf auf Grund Falferliber Verordnung m aum ‚der 
leicht. Da iſt viel Heuchelei, aber wenig Dienſt darin!“ 


Während die Erſatzreſerve 2. Kl nur auf Grund 
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Nals der M for, das fch’ägt man 


. 2 ın a Dieſer Sag, 
den ich wörtlich anfbsre, würde jedenfalls zum geflü 
werden, wenn er publik würde.“ eee Mask 

— Ueber den Stand der Kanaliſatton berichtet die Nat.⸗ 
Zcitung“: 

Nachdem die Stadtverordneten verſammlung ſich mit der s 
rung der Radial Syſteme I. II und V. einverſtanben erklärt 8 
im Jahre 1877 nicht nur ein Syſtem, das dritte, ganz vollendet wer- 
den, ſondern auch wahrſcheinlich der Betrieb der anderen vier Syſteme 
bereiis vor der Mitte des Sommers begonnen haben. Die Vollen⸗ 
dung dieſer 4 Syſteme kann, wenn nicht ernſtliche und unerwartete 
Dinderniffe eintreten, in 4 bis 5 Jabren bewirkt ein. Der Magiftrat 
beabſichtigt, die definitive Organiſation der Kanaliſations Verwaliung 
8 0.8 möglich durchzuführen, und wird bei Vorlegung des Etats 
N r diele Verwaltung vorſchlagen, die beſtebende Bau Kommiſſion durch 
fesche . 8 für he 10 ⸗Angelegenbeit zu 

f die Kaffe der neue tung abe 
ewe n n Verwallunz aber mit der Kaſſe der Waf- 


Breslau 17. Oktober. Der altkatboliſche Biſchof, Dr. Rein ⸗ 
tens wird Sonnabend, den 23. c., bier eintreffen, um an dem fol⸗ 
genden Tage in der St. Bernhardinkirche das Sakrament der Fir⸗ 
mung zu ſpenden. — Sonntag, den 21. d., werden die Vorſtä ade der 
altkatbholiſchen Gemeinden Schleſiens unter dem Vorſitze des Biſchofs 
zu einer gemeinſamen Beralhung über die altkatholiſche Bewegung 
fpiziel in Schleſten zuſammenkommen Montag, den 25 d., Abends 
7 Uhr, findet eine öffentliche Verſammlung, zu der Jeder gegen Löſung 
einer Eintrittskarte zum Preiſe von 2% Sgr. reſp. 5 Sgr. Zutritt 
bat, in dem Liebich'ſchen Saale auf der Gartenſtraße ſtatt. In dieſer 
Verſammlung wird Dr. Reinkens einen Vortrag halten. Nach Be⸗ 
endigung des Vortrags wird die Gelegenbeit zu geſelliger Unterhal⸗ 
tung geboten fein, bei der auch der Biſchof anweſend fein wirb. — 
Im Widerſpruch mit den letzten Meldungen der „Bresl. M.⸗Zig.“ 
theilt die „Schleſ. Volksztg.“ mit, daß die ſchleſtſchen Lourdes 
Pilger am Hedwigstage (16. d.) die ſchleſiſche Bot ivfabne 
an Ort und Stelle übergeben haben. — Dem ultromontanen Pöbel 
Oderſchleſtens iſt die augenblickliche Anweſenbeit Ronge 's in Ober⸗ 


beim 


Inſerate 2% Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Naum. Reffamen verh ßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 

Nachmittags angenommen. 


melcher der aumönier mebr gilt, 


ſchleſien ein gelegener Anlaß zu den roheſten Ex eſſen eeweſen. Dem 
3 Bürgerfteund' entnehmen wir Folgendes: 

m Mut woch kam Herr Ronge in Grottkau an und m 
Quartier im Gaſthof „zu den drei Kronen“, nachdem der — 
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Hotels um Nit 
Tears hatte 
verordneten ⸗Sitzungsſaale an 


die Auf nahme 
r war ein Vortrag im 
Jagt. Einige Minuten vor 8 Uhr de⸗ 
geb ſich der Redakleur des „Dberichlef. Bürgeifr.“, L. Beck, feinem 
erſprechen gemäß vom Ratbbaufe nach dem Gaſthofe, um Herrn 
Ronge abzuholen. Auf dem Wege dabin hörte er die erſten ſchmeichel⸗ 
baften Bemerkungen aus dem verſammelten Publikum, das ihm nach⸗ 
rückte und fi in der Nähe des Gafibofes poſtirte. Herr Ronge 
wünſchte bei der drobenden Haltung des pfeifen den und 
ſchreienden Pödels einen Wagen, der auch nach Verlauf 
von ca. 10 Minuten zur Stele war. Als fi der Wagen, in dem 
Ronge und Beck ſaßen in an | fegte, flogen von vielen 
Seiten Steine nach demielben, von denen aber glück icher⸗ 
weife kemar die Fenfter traf. Am Portal des Rathhauſes, bei der 
hellen Gar flamme, verbteit ſich der Pöbel rubig und verhinderte 
keineswegs das Ausſteigen Ronge's, nur allgemeines Pfei fen und 
Schreien ertönte, als er ſich die Treppe hinauf nach dem Saale 
begab. Der leider etwas kleine Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, 
und der Reoner begann, nachdem er den Verſammelten vorgeſtellt 
war, fofo:t mit feinem Vortrage über „die Nothwendigkeit der Grün⸗ 
dung einer freien deutſchen Nationalkirche“, während unten auf dem 
Ringe das Pfeifen und Johlen ungeſtört fortdauerte. Auf 
dem Rückwege des Herrn Nonge nach dem Gaſthofe konnte es ſich der 
Böbel nicht derſagen nach Herrn Ronge und feinen Begleitern mit 
Steinen zu werfen, von denen leider zwei trafen, der 
erne Herrn Ronge, der andere einen Sergean⸗ 
ten der Artillerie. Als der Redakteur des bei den Ultra⸗ 
montanen fo ſchlecht angeſchriebenen Bürgerfreundes am Mittwoch 
nach Haufe kam, wurde ihm noch die Nachricht entgegengebracht, daß 
während feiner Abweſenheit der Pöbel die Fenſter der Buch 
druckerei mit Steinen eingeworfen und auch durch die Fenſter der 
Wohnung feiner Mutter Steine geſchleudert habe, die nur durch Zufall 
keines der im Zimmer Anweſenden verletzten. 

Köln, 17. Oktober. Die Räumung des erzbiſchöflichen 
Palats iſt nun eine Thatfache. Die „K. 3. ſchreibt: 

Geſtern Nachmittag 3 Uhr erſchien in Begleitung einiger Exekutiv⸗ 
beamten vor dem erzbdiſchöflichen Palais in der Gereonſtraße der kom⸗ 
miſſauiſche Polizei- Direktor Regierungs Math d. Fiſcher Treuenfeld 
und degehrte Einlaß, indem die bewilligte Nachfriſt zur Näumun ni 
Hauſes inzwiſchen abgelaufen war. Nach vergeblichem Schellen 
man ſich nach der Eingangspforte am Klingelvütz und trat dort As 
Garten ein. Das Gebäude felbft wurde hie auf wenige Utenſilien⸗ 
ſtücke völlig leer und verlaſſen vorgefunden. Daſſelbe ward nunmehr 
für den Fiekas offupiet und nach Hineinleaung einer Schutzmannz⸗ 
wache von Neuem verſchloſſen. Der Herr Erzziſchof batte von heute 
Morgen früh bis Mittag, umgeben von einer anſebnlichen Schaar 
feiner Geiftlichteit, der gemaltfamen Exmiſſion mit Ungeduld entgegen. 
gefeben, dann aber, in feinen Erwarkungen getäuſcht, eine Dienſtreiſe 
angetreten. Dr 

München, 16 Oktober. Einer Privatdepeſche der „Allg. 318.“ 
zufolge iſt die Meldung des Wolfſ'ſchen Telegraphen⸗Bureaus, daß die 
Kammeradreſſe dem Oberſthofmeiſterſtab zur Weiterbe⸗ 
förderung an den König übergeben fei, unrichtig. Der Präſident der 
Abgeordnetenkammer bat vorerſt eine Audienz bei dem König nach ⸗ 
geſucht, um Sr. Majenät die Adreſſe durch eine Deputatton zu liber- 
reichen. Ueber die erſte Sitzung nach der ſtürmiſchen Adreßdebatte 
wird unterm 15. d. gemeldet: 

Wer den flauda/öfen Borgängen in den beiden letzten Sitzungen 
der Kammer der Abgeordneten deiwohnte und beule wieder Dem 
Sitzungsfal derſelben betrat, der hätte faſt zweifeln können, ob das 
denn noch die Kammern von geſtern und vorgeſtern fet. 1 ban 
delte es ſich heute um ſehr einfache Dinge. Der Geſchäftsordnungs. 
gusſchuß ließ durch feinen Referenten, Prof. Marauardfen den 
fielen: Es ſei der Eingabe des Ausſchuſſes der deulſchen Volksparte 
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In Berlin, Dresden, Girlie 7 


Ronges ver wei 
Stadt⸗ 


Wird damit ctwa der 


in Baiern, ſoweit ſie ſich als N M der ſämmtlichen Landtags⸗ 
wahlen“ und als deren Ungiltigkeits ⸗ Erklärung darſtellt, eine weitere 
Folge nicht zu geben, ſoweit ſie als . — um ein neues auf allge⸗ 
meinen direkten Wahlen beruhendes olgeſetz geſtellt iſt, an den Pe⸗ 
titionsausſchuß zur Würdigung zu überweiſen. Dieſer Antrag gelangte 
ohre Debatte zur einnimmigen Annahme. Es folgte erſte Berathung 
des Geſetzentwurfs über Einführung einer Beſleuerung der Hunde. 
Da man ſich bald überzeugte, daß eine Einigung üder verſchiedene 
Beflimmungen des Geſetzentwurfs ohne Vorberathung, in einem Aus⸗ 
ſchuß doch Schwierigkeiten biete, fo wurde nach kurzer Debatte beſchloſ. 
fen, denſelben an einen beſonderen Ausſchuß zu verwerten. Damit 
ſchloß die nur kurze Sitzung. 
e Ea res. 

Paris, 14. Oktober. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt in 
einem Miniſterrathe die neueſte türkiſche Finanzmaßregel der 
Gegenſtand eingehender Berathungen geweſen, es iſt ferner bekannt, 
das diesbezüglich zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
und dem engliſchen Botſchafter in Paris verſchiedene Pourparlers 
stattgefunden haben. Das Reſultat ſpeziell dieſer letzten Unterredungen 
iſt, wie die „Franz. Korr.“ miltheilt, daß die beiden Mächte die Finanz⸗ 
maßregel der Türkei als vollendete Thatſache hinnehmen, aber darauf 
wirken wollen, von der Regierung des Sultans bindende Erklärungen, 
betreffs der Innehaltung der neu übernommenen Verpflichtungen zu 
erhalten. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern hat nach Inſorma⸗ 
tion des genannten Organs zu dieſem Behuf den Gedanken angeregt, 
die Pforte ſolle im Verein mit den Kabineten von Paris und London 
als den berechtigten Vertretern ihrer auswärtigen Gläubiger ein Proto⸗ 
koll unterzeichnen, in welchem fie ſich alſo für die Zukunft nicht nur 
den bondholders, ſondern auch den fremden Regierun, en geaenüber 
binden würde. Diefen Vorſchlag haben Lord Lyons und Ali Paſcha 
ad referendum genommen; wenn er in London Anklang findet, dürf⸗ 
ten Frankreich und England die drei nordiſchen Mächte angehen, ihnen 
ihre Unterſtützung beim Divan angedeihen zu laſſen. — Das „Bien 
Public“ antwortet auf das Geſchrei der Verfechter des Syllabus 
und der „moraliſchen Ordnung“ über die „ſoziale Gefahr“: „Ja, es 
giebt eine ſoziale Gefahr, ja, es giebt ſchwarze Punkte! Die ſchwar⸗ 
zen Punkte ſind die Schwarzen, die ſeit fünf Jahren aus ihren unter⸗ 
indiſchen Regionen aufgetaucht find, die Rache für 89 zu nehmen be 
haupten, welche die Flammen der Zeit von 89 wieder anfachen, 
welche die andere Geſellſchaft vernichten wollen und die bereits am 
Werke find. Die ſoziale Gefahr, die Gefahren, welche das franzöſiſche 
Vaterland bedrohen, es find die Fortſchritte des von der monarchifti⸗ 
ſchen Koalition unterftügten Klerikalismus, der die Hilfe eines Ser 
waltſtreiches von Seiten der Bonapartiſten nicht ſcheuen würde, weil 
die Schwäche der legitimiſtiſchen Partei ihnen keinen Erfolg hoffen 
läßt, und ter die Ocleaniſten, denen er mißtraut, wie ein bloßes An⸗ 
Hängfel betrachtet.“ — Gefleen ward die Leiche des unlängſt verſtor⸗ 
denen Bildhauers Carpeaux, der zu den berühmteſten framöſiſchen 
Künſtlern der Gegenwart zählte, auf dem Kirchhofe zu Courbevoie 
unter militäriſchen und kirchlichen Ehren beigeſetzt. Unter den Leid⸗ 
tragenden bemerkte man alle literariſchen und künſtleriſchen Zelebri⸗ 
täten der Hauptſtadt. Marquis de Chennevières, Direktor der Ala⸗ 
demie der Künſte, hielt die Grabrede. 

Paris, 15 Ottober. Mit welch verdiſſenem Aerger die Ultra⸗ 
montanen die Reife Kaiſer Wilbelms nach Nalien betrachten, 
sat ein diesbezüglicher Artikel des Venillol'ſchen „Uniwers“, dem wir 
Folgendes entnehmen: N 2 

„Die Reise des Kaiſers Wilbelm nach alten bat nicht den Cha⸗ 
rakter bloßer Höflichkeit, wie die anderen fürſttichen Besuche, au Die 
wir ger dont find. Für Italien komt er einem Sabowa oder einem 
Set an gleich. Diele Reile drückt, Biklor Emanuel mag es wollen 
oder nicht, der Mediatiſirung Italiens durch Deutſchland das letzte 
Siegel auf. Das iſt der Lohn für das an jenen drei Kreuzſtationen 
des Kalvarienderges Pius“ IX. vergoſſene fatnoliihe Blut, die da 
beißen: der Hinterhalt von Caſtelfidarbo, Mentgga und Porta Pic. 

ermeßliche Dienſt, den Preußen dem Könige 

zu theuer bezahlt? Auf der Noroferte der 
A pen findet man, es ſei wenig; auf der Süpfeite, es fei zu viel; bier 
aber tröſtet man fi damtt, daß der Schein gerettet fer... .. Der 
gegeseinzug des deuiſchen Kaiſers in Mailand ſtraft demnach die an- 
eblich revolutionäre Parole: „Italia far da se“ Lägen. Dieſes 
Wort iſt und war nie etwas anderes, als eine Unverſchämtheit. Was 
wahr geweſen im Munde eines Alexander II. und Julius 11, iſt von 


Juterims-Theater. 

Die ſonntägige Aufführung des „Freiſchütz“ auf unſerer Bühne 
hat manche Reminiszenz in uns erweckt. Es ſind nun fünfzig und 
einige Jahre, daß dieſe deutſcheſte der deutſchen Opern in Berlin zum 
erſten Male über die Breiter ging, um in kürzeſter Friſt ihren Weg 
über ſämmtliche deutſche Bühnen, und weiter und weiter über Länder 
und Meere zu nehmen, überall hin, wo die Kultur ſich einen Weg ge⸗ 
bahnt und ſeßhafte Menſchen Sinn für Schönes hatten. 

„Der Freiſchütz“ war eine deutſche That im eminentefien Sinne; 
er hat am weſentlichſten mit beigetragen, im Auslande dae deutſche 
Programm zu erweitern. In Berlin verdrängte er Spontinis Olympia“ 
und ſpöter den Mann ſelbſt. So recht eingetaucht in die damalige 
romantische Denk- und Gefühlsweiſe ſprach ſich hier in Tönen aus, 
was in den Köpfen der Beſten ihrer Zeit ſpukte, ward fie die Pro 
grammmuſik der Romantik. 

Zetzt lächeln wir vielleicht über Manches, was damals mit ernſtem 
Schauer erfüllte, aber dies dem damaligen Zeitgeiſte gewidmete Bei⸗ 
werk raubt uns vom Vollgenuſſe auch heute nur wenig, und auch 
unfern Enkeln wird dereinſt ſelbſt die verpfuſchteſte Wolfsſchlucht nur 
auf Augenblicke die Weiheſtimmung rauben. Ihren Kreielauf bat 
übrigens die Oper noch nicht vollendet. 1874 if fie zum erſten Male 
in Nom aufgeführt worden. Merkwürdig, wie im Völkerverkebr mit 
der Achtung vor der politiſchen Macht eines Volkes ſich beim allmäli⸗ 
gen Studium der Gründe auch eine richtige Werthſchätzung der geis 
ſtigen Potenzen entwickelt. r 

Der Umſchwung bet den Italienern auf dem Gebiete geiſtiger 
Courtoiſie gegen die Deutſchen hat ſich in Rom alſo auch auf den 
„Freischütz“ erſtreckt. Dieſe goldene Frucht ſcheint dort aber nicht in 
filberner Schaale gereicht worden zu fein, denn der deutſche verbindende 
Text mußte italieniſchen Rezitativen weichen, und dieſe follen aus 
lauter Reminiszenſen aus der Oper ſelbſt zuſammengeleimt fein, fo 
daß den meiſten Arien und Chören ein kleines ſymphoniſches Inbalts⸗ 
verzeichniß vorausgeht. i 1 

Was die hieſige Aufführung betrifft, fo war ſie zunächſt von 
einem für Direktoren günſtigen Umſtande begleitet, von einem dichtge⸗ 


füllten Hauſe. ’ 
Der Geſammteindruck der Vorſtellung muß als cin durchaus gün 


Biedermann geleiſtet ha 


den Lppen eines Cavour, Natazu oder Mingbetti kommend, eine 
Prahlerei geworden. Dem „fara da se“ muß, als mit darunter ver 
ſtanden, der Beiſtand Frankreichs oder Deutſchlands hinzugetugt 
werden. Von dem Payſtthum getrennt, neigt ſich Italien, feinem Ver⸗ 
bängniß folgend, Frankreich oder Deutſchland zu, je nachdem der An: 
Rehungspunkt in Paris oder in Berlin ift: einen Mittelweg kennt es 
nicht. Da es nun abibelliniſch geworden, möze es die Hand feines 
oberſten Hierarchen küſſen; das ist nun recht und billig!“ 

Mac Mahon kehrte geſtern Abend nach Paris zurück und hielt 
heute Miniſterrath, in welchem die Präfekten⸗Ernennungen Buffets 
beftätigt wurden. Der lyoner Präfekt Ducros wird durch Welche, der 
ebenfalls Bonapartiſt iſt, erſetzt und erhält die Stelle eines Direktors 
der Zivilangelegenheiten für Algerien, in welcher Stelle, wie der 
„Français“ ankündigt, er als Aufgabe der Bekämpfung der Radikalen 
in Algerien haben fol. Chopin, der Präfekt der Dife, wird General⸗ 
Direktor der Gefängniſſe; zwei Unterpräfekten werden Präfekten; 
einize Präfekten wechſeln ihre Plätze. Hierauf beſchränkt ſich die 
ganze Bewegung. Der Minifterratb beſchäftigte ſich auch wieder mit 
der finanziellen Kriſis in der Türkei und beſchloß, dem Vernehmen 
nach, von der Türkei ernſtliche Bürgſchaften für die franzöſiſchen 
Gläubiger zu verlangen. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß 
Buffet gegenwärtig auf eine Majorität von 32 Stimmen für die 
Ar rondiſſements Abſtimmung zählt. Dieſem Umſtand iſt es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß er im ftändigen Ausſchuß erklärte, das Wahlgeſetz müſſe ſo⸗ 
fort zur Verhandlung kommen. Buffet hofft durch die Arrondiſſements⸗ 
Abſtimmung eine Kammer nach ſeinem Sinne zu Stande zu bringen. 
Ob dieſelbe orleaniſtiſch oder bonapartiſtiſch wird, iſt Buffet gleich⸗ 
giltig, er will nur nicht, daß fe aus Antiklerikalen beſteht. Um in 
der Wahlfrage zu ſiegen, zählt Buffet auf ungefähr 20 Bonapartiſten, 
die er durch die Drohung feſſelte, daß die in Betreff ihrer beſchloſſene 
Engse e ernſtliche Folgen haben würde, wenn durch ihre Abſtimmung 
die Lißen⸗Abſtimmung durchgehen werde. 


Sir 


— Seitens der franzöſiſchen Gensdarmerie iſt in dem Grenzdorſe 
Oſſeja (m dem Departement der Oſtpyrenden) der Carltſten⸗ 
führer Gamundi verhaftet worden. Augenſcheinlich hatte der⸗ 
ſelbe die Abſicht, die Wege feines früheren Kollegen Saballs zu gehen 
und den für den Carlismus nachgerade ungaſtlich gewordenen ſpani⸗ 
ſchen Boden zu verlaſſen. Ein „engliſcher Carliſt“ meldet der „Times“ 
von einem abenteuerlichen Projekt, wonach in Spanien ein neues Pro⸗ 
nunziamento „zu Gunſten der Königin J abella“ geplant werde. Der 
jüngſte Miniſterwechſel habe den Bruch zwiſchen den Minißern des 
Königs und den Rathzebern feiner Mutter vollſſändig gemacht und fo 
ſei denn bei einer neuerdings abgehaltenen Verſammlung der Führer 
der Moderados der Entwurf zu einem Konvenio zwiſchen Iſabelliſten 
und Carliſten genehmigt worden. Derſelbe erhielt ſpäter, als er der 
Königin unterbreitet wurde, ihre Betätigung. Ein formelles Aktenſtück, 
welches die betreffenden Vorſchläge regelrecht unterzeichnet enthielt, iſt 
inzwiſchen durch einen beſonderen Geſandten in das Hauptquartier 
der Carliſten befördert worden. Die Entfcheidung, welche Don Car⸗ 
los über daffelbe ertheilen wird, iſt unverzüglich zu erwarten. Es darf 
binzugefit;t werden, daß nach dem vorgeſchlagenen Konvenio Don Car- 
los volle Souveränität über die vier nördlichen Provinzen Spaniens 
erhalten, ſeinerſeits ſich aber darin fügen follte, daß der Reſt der Kö⸗ 
alen Nabeua aukcinfale. — Da, die Times“ diefer feitiamen Noch. 
richt Gaſtfreundſchaft gersshet bete is Wollen wie diefelze Ankers Le 
ſeru nicht vorenthalten. Im Uebrigen iſt wohl nicht anzunehmen, daß 
die Königin Habella Neigung verfpüren ſollte, noch einmal in Spa ⸗ 
nien zu regieren und obenein ihre Hertſchaft damit zu beginnen, daß 
fie das Land in Stücke reißt und einen Gegenkönig in aller Form 
durch Abtrennung von vier Provinzen anerkennt. Im karliſtiſchen La 
ger werden möglicher weiſe dergleichen Projekte genährt, nachdem der 
„Marſch auf Madrid“ zur Zeit unausführbar geworden. — Die Ga⸗ 
zetta von Turin kündigt an, daß der ehemalige ſpaniſche Geſandte am 
italieniſchen Hofe Marquis Montemar nächſter Tage ein Werk 
über die Unterhand lungen veröffentlichen wird, welche ſchließ⸗ 
lich zur Krönung des Prinzen Amadeus zum Könige von Spanien 
führten. Das Buch ſoll intereſſante Enthüllungen enthalten, nament⸗ 


ſchlucht ohne merkliche Störung und den oft eintretenden Spezialſpek⸗ 


takel des Pablikams von Statten. 

Das Hauptverdienſt des Abends gebührte unſtreitig dem Max des 
Herrn Bollé und dem Aenuchen des Fräulein Haas. Herr Bollé 
fang und fpieite den deuiſchen Jägerburſchen mit der ganzen Innig⸗ 
keit und Eefühlswärme, die Dichter und Komponiſt in dieſe Rolle Hin- 
eingelegt. Fräulein Haas war ein lebhaftes ſchelmiſches Aeunchen 
und ſang ihre beiden Hauptnummern glatt und klar; der Schluß der 
„araufigen Geſchichte“ hätte vielleicht etwas draſtiſch patbetiſcher zuge⸗ 
ſpitzt werten können, doch zeigte die anſchließende Arie lein Prüfſtein 
für Coleratur) die gewandte und geſchulte Sängerin. 

Als Dritten im Bunde führen wir den Ottokar des Herrn 
Tauſch an; auch bier waren Geſang und Spiel keine gewöhnliche 
Leiſtung. 

Die Agathe des Fräulein v. Collini war eine dankbar aufzu⸗ 
nehmende Gabe, ihre Arie „Und ob die Wolke fie verhülle“ ſogar eine 
recht geſchickte Leiſtung. Daß das gefühlsinnige, deutſche Mädchen 
nicht ſo ganz wiedergegeben war, kann wohl kaum einer jungen Dame 
zum Vorwurfe gereichen, deren Ausſprache die Ausländerin heraus 
hören ließ und deren Beanlagung in anderen Rollen gewiß deutlicher 
hervortreten wird. 

Wenig Günſtiges haben wir über Herrn Büdinger als Kasper 
zu berichten. Das Stimmmaterial dieſes Sängers erwies ſich als ſo 
unzureichend, daß das Publikum ſchon am Schluß des erſten Aktes 
ſein Mißfallen deutlich zu erkennen gab. 

Die Enſembleſätze und Chöre erwieſen die umſichtige Leitung des 
Herrn Dirigenten auf's Neue. Uns beſtärkte die ganze Aufführung, 
welche übrigens mehrfach von lebhaftem Beifall begleitet war, in dem 
Glauben, das poſener Publikum werde ſich im Verlaufe des Winters 
noch recht oft ſo zahlreich einfinden. . 


Theater-Notizen. 

Der Herausgeber des „Novitäten Couriers“, Herr Bernflein, 
hatte bekanntlich in feinen Blatte gegen den Verfaͤſſer von „Mein 
Leopold“, Herrn 2 Arronge, den Vorwurf erhoben, daß dies be⸗ 
rühmt gewordene Volksſtück lediglich die Ueberſetzung eines engliſchen 
Stückes ſei. Herr WArronge wies dieſe Behauptung als unwahr 
energiſch zurück und ſtellte gleichzeitig bei der derliner Staats⸗ 
anwaltſchaft einen Strafantrag gegen Herrn Bernſtein wegen 


miner hingeſtellt werden; ging doch felbft der Spektakel in der Wolfs J Verleumdung. Wie die „Berl. Ger. Ztg.“ vernimmt, hat die k. 


* * 


/ 
liz auch einige geheime Depeſchen des Fürfen Bismarck, welche mit 
dem angeführten Ereigniſſe im Zuſammenhange ſtehen. 


r 
Mailand, 16. Oktober. Im hieſigen königlichen Schloſſe 
find Gemächer für den Kaiſer, den Fürſten Bismarck, den Feldmar⸗ 
ſchall Moltke, die Flügeiadjutanten und den Oberhofmaxſchall des Kai⸗ 
ſers hergerichtet worden. Die für den Kaiſer beſtimmten Säle ſind 
mit wahrhaft kaiſerlichem Luxus ausgeftaite. In dem für den Kaiſer 
hergerichteten Bette hat auch Ferdinand I. von Oeſterreich geſchlafen, 
als er zur Krönung in Mailand war. Der Kaiſer Wilhelm I. bringt 
aber ſein jFeldbett mit, auf dem er immer, auch wenn er auf Reifen 
iſt, ſchäft, und ebenſo bringt ec feine Pferde mit, die cr zu reiten 
pflegt. Auf die Anfrage von Seiten der deutſchen Geſandtſchaft in 
Rom, ob in Mailand eine proteſtantiſche Kirche fei. welche der Kaiſer 
und ſein Gefolge beſuchen können, hat der deulſche Konſul Mack geant⸗ 
wortet, daß die proteſtantiſche Gemeinde von Mailand ſich im böchſten 
Grade geehrt fühlen werte, wenn der Kaifer und fein Gefolge ihre 
Kirche in der Montebelloſtroße beſuchten. Der deutſche Geſandte in 
Rom, Herr v. Keudell, und der italieniſche in Berlin, Graf Lannay, 
find vom König eingeladen, im Schloſſe Quartier zu nehmen. — Aus 
Anlaß des faiferligen Beſuches find vom Könige Viktor Emannel die 
ſämmtlichen Ritter des italieniſchen Ordens der „Santiſſima Annun⸗ 
ziata di Maria“ hierher geladen worden. Außer, den königl. Prinzen 
von Italien exiſtiren in Italien ſelbſt gegenwärtig noch folgende Rit⸗ 
ter dieſes ſelten verliehenen Ordens: 
eneral Lamarmora, Obergeneral in der Kri z 
FIR. yo General Graf dal Rocca, ald er e ee 
Baron Ricaſoli, zwei Mal Pemiſterpräſident, Mar qu Pallaricini, 
rodirektor von Neapel, Marquis Vilamarina, Geſandter in Paris, 
Marquis Gino Cas pont, mweitberühmt als Patriot und Schriftſteller, 
Marquis Menabrea, befannt und derühmt als Staatsmann, Minis 
ſterpräſident, Diplomat und Ingenieur, Enruo Cralbim, Herzog von 
Gasta, General Roſſi, Adjutant Victor Emanuels, Gräf Sclopis, 
ehemaliger Miniſter, großer Rechtsgelehrter, Präfident des genfer 
Schiedsgerichts, Für Torrearſa, der erſte Kavalier Sizilien, Parla⸗ 
mentarier und Dip'omat, Graf Areſe, der bekannte Freund Napoleons 
und Cavours, Dr. Lanza, Mimiſterpräſtdent, Herzog von Sermoneta, 
römiſcher Patrinier, Menghettt, derzeit Minißerpräſident. 


—— — — 


Provinzial- Landtag. 


s Poſen, 18. Otlober. In der heutigen 7 Plenarſitzung des 18. 
poſener Propinnal⸗ Landtages kamen folgende Gegenflände zur Exle⸗ 
digung: Das Jeſuch des Kreiſes Gneſen um Nederſchlagzung der 
Summe von 22155 M., welche bei Uebe natzme der Kreischauffeen auf 
die Provinz für nicht reglementsmäßige Herſtellung der Ehanfleehänfer 
noch ausſtand warde abgelehnt. ie Wahl von bürgerlichen Mit⸗ 
gliedern der Ober Erſatzkommiſſion, fo wie die Beſchlußfaffung über 
Aufbringung der Reiſekoſten für dieſelben wurde dis zur nächften 
Sitzang vertagt. — Die Pet lion des Bereins Zoologiſcher 
Garten zu Polen" um Uaterſtützung dieſes Gartens wurde abe 
2 7185 Es war von dem Referenten eine Subvention von 500 M. 
eantragt worden. — Den Mita iedern wurden ferner Denkſchriften, 
betr. das Exziezerinnen⸗Alumnal zu Poſen und die Gärtner Lehranſtalt 
zu Koſchmin, zur Keantnißnahme eingehändigt — In Betreff ter 
Ackerbauſchalen zu Thalheim und Fordach, welche in die provimials 
ſtändiſche Verwaltung ükergeg ungen find, wurde der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß aach den Bedurfniſſen der Schüler ve lniſcher Sprache 
im Betreff der Unterrichtsſprache in dieſen Anflalten Rechnung getragen 
werden möge, und ſchloz ſich die Berfammlung vielem Wanſche an. 
Ein Antrag, betr. die Zuwendun ein 


wannugs- omann, "7 N 
Lehranſtalt au Polen, die Gärtner ⸗Lebranſtalt zn 
Ackerbauſchulen zu Thal deim und Forbach in provinzialſtän N 
wallung Übergegangen find, wurde angenommen. — Gen 1 
Oberin des Jaſtuu s der Barmherzigen Schweſtern zu Kopen wurde ab» 
gelehnt. — Das Geſuch des Reitungsvereins au Poſen um Unterſtützung 
wurde genehmigt, indem die Stände 600 M. bewilligten, jedoch mit 
der Maßgabe, daß auch der Magiſtrat zu Poſen dem Vereine eine 
Subvention von 30 M. gewäbre. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 18 Oktober. 


— Auf Grund eines richterlichen Erkenntniſſes bat nunmehr der 
Kriegsminiſter angeordnet, daß fortan auch denjenigen Zivil⸗ 


Staatsanwallſchaft abgelehnt, die Sache zu verfolgen, weil le⸗ 
diglich eine Injurie vorliege. Herr L'Arronge wird alfo die Zivil⸗ 
klage anſtrengen müſſen. 

Ueber eine ſchleſiſche Italienerin berichtet die in 
Bielis erſcheinende „Schleſ. Poſt“: Es iſt dies die Sängerin Eugenie 
Seift (nicht zu verwechſeln mit der bekannten Sängerin Mathitre 
Seſſi, jetzt 5 5 Erlanger in Wien), die Tochter eines armen 
Häuslers Weber im Dorfe Groſe, im hogenp'oger Bezirte Mit dem 
13. Jahre verließ fie das elterliche Haus, um dem klerikalen Zorne 
des Pfarrers zu entgehen, der das aufgeweckte Mädchen nicht ſeiden 
konnte, und wurde in Wien in Dienst gegeben. WE Stubenmädchen 
des dama igen Theaterdirektors am dem jolephNäde: Theater fand fie 
als Statiſtin mehrfache Verwendung Der Dircklor, der in dem 


Mädchen 5 und eine vortreff iche Summe entdeckte, ließ 
0 


es auf ſeine ausbilden und das begabte Mädchen war in we⸗ 
nigen Jahren fähig, als Opernſängerin aufzutreten. As folche trat 
fie unter dem Namen Weber in Breslau, Dresden, Prag, Leip ig / 
Berlin, Rotterdam und Hamburg auf den Bühnen mit Erfolg auf. Bie 
großen p: fantären Erfolge anderer Sängerinnen veranlaßten fie, nach 
Newyork zu gehen, von wo aus fie einem Rufe nach Rio Janeiro 
folgte. Dort lernte fie einen reichen bamburger Kaufmarn Zeszler 
kennen, dem ſie als Gattin nach Hamburg folate. Der Umſtand, daß 
dieſe Ehe kinderlos blieb und der Gemahl häufig große Reiſen unters 
nahm, ließ die Dame aus dem Privatleben wieder heraustreten, um 
unter dem Namen Seſſi wieder auf die Bühne zurückzukebren. Von 
Neuem mit Beifall degrüßt, erbielt ſie vor drei Jahren vom König 
Ludwig von Baiern den Titel einer Königlich Bairiſchen Hofopernſän⸗ 
gerin und fand auch anderweit glänzende Anerkennung, Noch im 
Laufe des Oktobers wird die Künſtlerin ihrem Gedurtsorte einen Des 
ſuch abſtatten, um ihre alten Eltern aufzuſuchen, denen fie ein ſorgen⸗ 
loſes Alter bereitet. Von dort tritt fie ihre neue große Gaßfelellour 
an, auf der fie England, Holland, Belgien berübren und über Berlin, 
Breslau, Wien, Dresden, Braunſchweig. München ſich nach Italien 
begeben wird, wo fie in Rom, Florem, Venedig, Marend und Turin 
gaſſirt. Im Sommer kehrt ſie nach Ems zurück, mo ihr Gemahl ein 
Filialgeſchäft beſitzt. 

Aus newynker Blättern vom 2. Oktober entnehmen wir, daß ſich 
Herr Hans Ravens im Germanta⸗Theater als Georg Richter“ 
in dem Moſer'ſchen Laſtſpiel „Ultimo“ aut bei dem newyorker Publi⸗ 
kam eingeführt hat. Ueber ſeine zweite Rolle als Oktave in. Monſieur 
Alphons“ ſpricht ſich der Kritiker der „N. Y. Hand. 3.” wie folgt 
aus: „Herr Ravené als „Oktave“ befriedigte die bochgeſchraubteſten 
Erwartungen; der Berge und ebrloſe Egoiſt, deſſen widerwärtiger 
Charakter nur erträglich wird, wenn er in Händen eines Künſtlers 
iſt, wie Herrn Ravené's, der durch feine Komik der bodenloſen Schlech⸗ 
tigkeit einen gleichſam gemüthlichen Anſtrich zu geben weiß, fand in 
ihm einen vollendeten Repräſentanten.“ Somit werden die Berdienfte 
des Herrn Ravené in Amerika mehr gewürdigt, als z. B. in Wien, 
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"Beamten, welche jum Kriessdieuſte einge \ 
kommen von über 720 Thlr. bezogen halten, die n fene ngen 
nachträglich gewährt werden dürfen; damit iſt eine frühere enkgegen⸗ 

geſetzte Verfügung des Miniſters zugleich aufzehoden worden. Der 

Verordnung If ſedoch die Bemerkung beigefügt, daß die Beſtimmung 

nur auf die als Offinere eingezogenen Zivilbeamten Anwendung zu 
finden hat, während die zur Militärverwaltung ee 55 
beamten nach den älteren Verfügungen zu behandeln Ir e 5 125 
Anſpruch auf Familteaunterſtützung baben, wenn ihr Geſammtein⸗ 
kommen die Summe von 720 Thlr. erreicht. 1 

— Vorſicht. Bei Annahme der 20⸗Marlſtücke ift ll 2 
gend zu empfehlen, da in neueſter Zeit mehrfach pe 1 5 er be 
neu gep.ästen bolländiſchen 10 Guldenſtücke zu unlit 12 3 [2 
lungen im gewöhnlichen Verkehr Veranlaſſung gene rechts 5 Ara 

10 Guldenſtick: zeigen auf der einen Seile das 5 1 * 
Bildniß des Königs Wilhelm der Niederlande un ie den nieneriä ” 
Seite das mit einer Krone verſehene Wappenſchild al . er 
diſchen Löwen. Obgleich nun das 10. Gulpenſtück e Münz 7 — j 

„Werth in, als das deutſche 20- Mau kſtück, fo iſt jene a deni A 

ſeſden Größe, wie das 20⸗Markſtück; auch der man , Goldmünte 

dick, fo daß bei nur oberflächlicher Betrawtung täuſchend ähnlich 
namentlich wenn die Kopfſetlen nach oben Tea, Denn Be Ei 

C 

erbten Rand haben und ſich dadu hig, l 

zu Karen Rande 5 ſo iſt doch Vorſicht nölhig, um Ver 

ungen zu vermeiden. 

. Auftreten ber Salon Auberge auen 

Bobs kan lues ech pe fe e Fase 

mſtände jedoch verzö ner „ ; ’ 
ien a N am Dienſtag, den 19. d. M, im Lamberl'ſchen 


Saale falt. in d 

d. Mts. erſchien in der Stube 
2 2 E E Eigenthümer i 
Auch Veneble obne jede Veranlaſſung Lärm und . — 0 4 
Naelber betmaßen, daß derſelbe mehrere erhebliche Ve 1 
Nateng, en bei den Juſtiz⸗Behörden im 
er 5 Bee Hess Yır die Monate 

zirke des lönigl. 1 Bi 


luguſt 1g echechekendieaden Viebig in Meſeritz, Fahle, Zehe und 


ee Appeügtionegerich der Ebaralter als Kanzleirath verliehen, und 


iögeri Der Gerichtsaſſeſſor Witte: 
ar er Se m als Hilfsrichter entbunden. Bei dem 
1 chrim m. Der Bureau Diätar Krüger iſt von 
RE af —. Eigenſchaft bierber verſetzt. Bet m Kreisge⸗ 
icht in W finetn Der Burcad Diätar den iR Bon Die 
erg 5 gleicher Eigenſchaft bierher verſetzt f — 8 ine 1 0 in 
Breſchen. Der B d Dolm 
em Zuflis Subaltern⸗Dienſte entlaſſen 
2 ®iebftäble. Einem auf der 
erburſchen wurde im Jali d 3. ei 
Hieſelbe iſt nun bei einem anderen 


orden r“ mn Mar 8 bi Hen Martin 
nit Erde überſchülteten Schwellenbude des bie 

8 Zub marti 2 2 0 
N Reit I Yo A WB,“ 
En mil nen iin fiaben SH: 


Ein Hammel im Werthe 


1 iberi t. Verloren: 2 
Bolize 2 Zugelaufen: ein junger 


on 13 Mark und ein 100 Markſchein. 
chwarzer e de e ee 
e, 15. Oktober. Die bieſige katholiſche Gemein 
br 8 armen mit nicht geringen Unkoſten recht ſauder ausgebaut 
and namentlich die beiden Lehrer⸗Wohnungen gegen früher zwec⸗ 
mäßig und wohnlich eingerichtet, die unteren für den hier bereits 40 
Jaßre wirkenden Hauptiehrer, die oberen für den zweiten jungen 
Lehrer. Letzlerer iſt nun plötzlich im Anfange d. Mts. mit feiner Fu; 
milie ausgezogen und zu ſeinem Schwager, dem hieſigen Bürgermeiſter 
und Vorſitzenden des Schulvorſtandes, der in feinem kürzlich gekauf⸗ 


unter Herrn Theodor Wachtel gaſtürte zur gleichen Zeit in der 
Hauptſtadt der Union. 


| Der Brand im Kaiſerhof verurſacht der Hädtifhen Feuer⸗ 
Jdgietät zu Berlin nach vorläufiger Feſiſtellung eine Brandentſchädt⸗ 
zung von rund 300,000 Thalern, etwa denſelden Betrag, den die ge⸗ 
nannte Sozietät im vergangenen Jahre an Branbentſchädigungen, im 
anzen zu zahlen gehabt hat. Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 1 
Brandunglück eine geringere Kalamität deſſelden Hotels gam in 5 
intergrund gedrängt. Die fämmtlichen Entwäflerung® Anlagen bel 
ſelden find auf Kanalifation baſirt und fdließen an den Kana 
in der Mauerſtraße an, der ſich über den Wilhelmsplatz, die Leipn⸗ 
Straße nach der Bumpftation am Helleſchen Ufer fortſetzt. a 

der Chefingenieur der Kanaltiation, Baurgth Hobrecht, die beſtimmte 
Zuſage ertheilt hatte, daß der Konal zur Zeit der Eröffaung des Ho⸗ 
zels betriebsfähig fein würde, war für cin PBrovifortum ei nr 
e a de den Here ar 1 See sie Le ab 
Ne Befiger ein, ale denn der E 5 s in den Kanal zur 
Jab, inleiten der Effluvien des Hotels in den iv 
ie . 15 die nächſten Wochen richt austübrbat, 8 
erlegenbeit, welche ſich bercils dabın Neger besehen, an 
ic mit Schmutzwaſſer füllen, eini⸗ermaße . 


nen Straße hinter dem Kaiſer hof geſtaltet un ge vollſtändiger 
otel mitteilt derſelben herausgepumpten — ße fließen, ein Nothbe ; 
einfeltton in den Rinntein der Mauerſtra bne Been geweſen 
uf, welcher allerdinge auf die Dauer nicht 10 jede Bedeutung ver⸗ 
Zäre, jetzt aber durch die Schließung des Hotel s 
ren bal. Es ftebt zu boſſen, daß bis zur Wiedere 
anal betriebsfähig bergeſtellt fein wird. (ge des Bran; 
ve Ueber ein WW. Ereigniß in Edel: Auf eine 
ae wird der „B. Ztg.? Folgendes mitge die Hochzeits reiſe 
vaube Weiſe hat der Brand des Kaiſerhofs die Zaſſelbe war 
unden Ehepaares aus Hamburg unterbrochen. Hamburg, nach 
mn Tagen, gleich nach geſchebener Trauung m ſich dann über 
„gbgererft, um hier einige Tage zu verweilen unn aten Hanſa⸗ 
magben mach Mailand zu beaeben. Es lieh in ace alte Dame; 
Wilier die Mutter der jungen Frau, eine ſehr reiche alle An 
augß eines ehemaligen Konfuld, yurlid. Als der Baume N en 
nach, wo das bochzeitsreiſende Paar Wohnung ge 5 brens 
e Daffelbe mit andern enteilenden Paſſagieren da andern 
© und begab ſich mit feinen Effekten nach einem 
Unter den Linden. Leic tſinniger Meile e 
Mutter beziehungsweiſe Schwiegermutter * sehe 
BR g, 8 
omm 5 
Morgen in aller Frühe eine Depeſche aus Ham 


— — . — — — nn nn ——— — 
wo man ziemlich abfällig über ihn urtheilte. — Die Operngeſellſchaft! burg von der Geſellſchafterin der alten Dame, 


zen waren und ein Ein⸗ ten Hauſe noch eine Wohrun zu vermiethen hatte, übergeſiedelt. Die 


neu und ſauber eingerichtete Amtswohnung aber hat der Herr Lehrer 
mit Genehmigung Feines aan ürgermeiſters und 
des Schulvorſtandes anderweitig vermiethet und werden die 
Zimmer von zwei Tagelöhner Famillen mit etwa 7—8 Kindern be- 
wohnt. Die Miethe, etwa 35 Thlr. bezieht der Herr Lehrer und 
500 für ſeine Wohnung bei dem Schwager Bürgermeiſter 20 Thlr. 

on Seiten der Gemeinde wird wahrſcheinlich Beſchwerde bei der 
zuſtändigen Behörde erboben werden — Unſere Hauptſtraße bot 
feit mehr denn 8 Tagen an ihrem Eingange den traurig widerlichen 
Anblick eines Haufens von armſeligem Mobiltar dar, worüber felbft 
die Pferde ſcheu wurden. Es waren dies die Habſeligkeiten einer ob: 
dachloſen Einwohnerin, welche gezwungen war mit ihren kleinen 
Kindern in dem Bette unter dem herbſtlichen Nachthimmel auf 
der Straße zu ſchlafen. Unſere Polizei hat dem Dinge ruhig 
zugeſehen. Erſt heut iſt die Straße wieder frei geworben. 
Geſtern Abend wurde eine bieſige obdachloſe Einwohnerin von der Ge⸗ 
burtsthätigkeit auf einem Hofe ergriffen und genas eines geſunden 
Kindes. Mutter un) Kind befanden ſich noch nach 24 Stunden in 
einem kleinen Ziegenſtalle. — Durch Unverſtand und auch wohl Uns 
kenntniß der Gefahr haben bieſige Eltern eine Tochter von 8 Jahren 
an brandizer Bräune in kurzer Zeit verloren, obſchon fi: ihre Zuflucht 
zu einem alten Weihe genommen hatten, welches dem Kinde „den ge⸗ 
fallenen Zap’en ſtreichen und heben mußte.“ 

—$. Brauftadt, 17. Oktober. [Kirchenporſtandswab⸗ 
len] Am Freitag fand im Rathhausſaale die Wahl von 8 Kirchen: 
volſtebern und 24 Gemeindevertretern für die hieſtge kattol. Parochie 
ſtatt. Von den 355 wahlberechtigten Gemeindemitgliedern waren nur 
90 erſchlenen. Im ultramontanen Lager hatte man Alles aufgeboten, 
um als Sieger aus dem Wahlkampf der vorzugehen. Ganz beſonders 
thätig zeigte ſich Apotbeler Steiner, ein naher Verwandter des Karo: 
mitae Berger Er ließ Zettel drucken und an die Wähler vertheilen. 
Die Wahlzettel der 8 Kirchenvorſteher waren von arüner Farbe, und 
dadurch wurde den ullramontanen Führern gewiſſermaßen über die 

äbler eine Kontrole in die Hand gegeben, um beobachten zu können, 
od auch die grünen Zettel abgegeben würden. Diejenigen, welche weiße 
ettel abzaben, wurden ſofort als Gegner erkannt, und wurden danach 
handelt. Als Kirchen vorſteher wurden gewählt: Apotheker Steiner, 
8 dhauer Grimme, Satilermeifter Alkier, Hausdeſitzer Taſch, Rentier 
0 er Wedermeiſter Adler, Schmiedemeiſter Stephans ki und Guts 
e (a Adler, faſt ſämmtlich ultramontan. Der Wahlakt verlief bis 
oe Wall Zwiſcenfall ohne Störung. Apotheker Steiner, Mitglied 
Pe — ee ließ ſich in ſeinem Eifer ſoweit hinreißen, wäh⸗ 
auf udrä ahlaktes ſeinen Sitz zu verlaſſen und Zettel den Wählern 
dieses 8 5 7 7 Von ſtaatsfreundlich gefinnten Katholiken wurde gezen 
15 n08 5 fofort Proteſt erhoben und ins Protokoll eingetragen. 
1 0 Arbeite Dinge haben ſich zugetragen. So wurde befonders 
3 rbeiterklaſſe. welche am zahlreichſten vertreten war, dahin 
wüblen 85 die von ultramontaner Seite aufgeſtellten Kandidaten zu 
Den onſt würde die Kirche fammt ihrem Vermögen weggenommen 
erde Serner poflizten ſich einige Hauptogitatoren an der Thür 
— 0 Mir Wahllokales, und riffen den Hereintretenden die beſchrie⸗ 
Zettel Zettel aus der Hand, mit dem Bemerken, daß nur gedruckte 
5 aliitig ſeien. Ferner drobte man einem Reſtaurateur, daß, 
Lokal er anders wählen würde, auch nicht ein einziger Katbolik fein 
1 wieder betreten würde. — Der Zweck beiligt die Mittel! — 
re Zweck haben die Uitramontancn Allerdings erreicht, doch an 
8 A 7175 Anſeten nicht gewonnen, und kommen wird der Tag, wo die 
erführten mit ihren Verführern und Bedrängern abrechnen werden. 
ſtrowo 17. Oktober. Der auf Neq ziſitton der bieſigen 
Staatsanwaliſchaft am 14 d. in Gneſen verbaftete frühere Forte⸗ 
dianohändler Dmoch owe ki ip geſtern in das hieſige Kreis⸗ 
gerichtsgefängniß eingebracht worden. Derſelbe ſteht unter Aaklage, 
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ſchwerer Elpreſſung zur Aus ellung 
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Dr. Wollſtein, 17. Ottober. |Berunalidt] Vor 

Tagen gingen die Tagelöhner Krych'ſchen Ebelenle aus Dot Nati | 
früh aufs Feld und ließen ihre beiden Kinder, Knaben von 7 und? 
Jahren, in ihrer Wohnung, welche ſie von eußen verſchloſſen, zurück. 
Die Kinder fpielten wahrſchein ich mit Streichhölzchen, jündeten dabei 
ein Bett an und als der Rauch, der aus dem Zimmer drang, von 
den Nachbarn bemerkt und die Stubenthüre gewaltſam erbrochen 
wurde, fand man die Kinder, vom Rauche erftict, bereits als Leichen 
vor. Alle ſofort angewendeten Wiederbelebungsverſache waren ver⸗ 
gebens. Die unglücklichen Eltern haben fi bei ihrem großen Schmerze 
— es waren ihre einzigen Kinder — noch vor der Krim naljuftig zu 
verantworten. 


— e — 


worin ihnen mit⸗ 
durch auderweiti⸗ 
ſie ihre Kinder 


getheilt wurde, daß die Letztere am Montag Adend 
ges Telegramm von dem Brande des Hotels, wo 
wußte, in Kenntniß gefegt und, von Unrube und Sorge vor ale 
Schlage getroffen worden. Ihre linke Seite fei vollſtändig gelähmt 
und es ſei wenig Aue ſicht auf Erhaltung ihres Lebens vorhanden, Die 
Gegenwart der Kinder alſo unumgänglich nothwendig. Das junge 
Ehepaar verließ ſofort das Hotel, und zwar unter Zurücklaſſung des 
Gepäcks, um noch mit dem Morgenzuge nach Hamburg zurückzukeh⸗ 
ren. Mitt woch früh erhielt der Oberkellner des Hotels eine D ef 
worin der Ehemann um Ueberſendung der zurückzelaſſenen Bagage 
bittet, da das Ableben feiner Schwiegermutter eine Fortſetzung der 
Hochzeitsreiſe nicht zulaſſe. 1 


„Ueber Bellachini. Der „Börſ. Kour.“ ſchreidt aus Berlin: 
„Auf ur Redaktionsburequ einer biefigen Zeitung — den vielleicht meiſt⸗ 
genannten aller deutſchen Blätter — fptelte ſich dieſer Tage eine über: 
aus komiſche Siene ab. In dem Arbeitszimmer des C efredakteurs 
ſtellte ſich ein Herr ein, der nach den üblichen Einleitungen ſich erkun⸗ 
digte, ob das betreffende Blatt ihm nicht die Recenſionen der Bellacht⸗ 
ni'ſchen Vorſtellungen übertragen wolle. Der Chefredakteur erklärte, 
daß derarlige Kritiken in keiner Weiſe ein Bedürfniß für das betref- 
fende Blatt wären — doch der Preſtibigitateur⸗Kritiker ließ ſich fo leicht 
nicht abſchrecken. Er meinte, der Chefredakteur ſchiene an feiner Befä 


"ilicherfetts die Aufſtellungeiner Dampfmaſchine auf den 4 u, daß aus dem | bigung zu zweifeln, er ſolle nur einmal fehen — ſprach's und ſchüttelte 


einen einen Faß, das ſichtbarlich aus der Stiefelſohle ein halbes Du 
4 — Thalerſtücke heraus klirrend zur Erde fielen. Alsbald griff er an 
irgend eine Stelle ſeines Armes und jog aus demſelben — einen pracht⸗ 
vollen Blumenſtrauß, einige Handſchube, einige Thaler und verglei⸗ 
chen beraus. Daß er ſich auf dieſe Weile qualifigirt hatte, den Herren 
mit der Deviſe „ „ iſt keine Hexerei“ kriſiſch auf die Fin- 
ger zu ſehen, läßt ſich nicht ie Bella und muß man ihm denn auch die 
kritiſche Themis waage für die Bellachini'ſchen Vorſtellungen nach dieſer 
Kunſtprobe anvertraut haben, denn geſtern (16, d. haben wir in jenem 
Blatte eine ſehr ausführliche Kritik über die Produktionen des Meiſters des 
„et la“ geleſen.“ Sollte dieſe Kritik etwa die folgende fein, welche der 
„Staatsanz“ bringt? 8 

„Nach mehrjähriger Abweſenheit iſt Hr. Bellachini, Hofkünſtler Sr. 
Mojeftät des Katſers, wieder in den Komertfaa! des könkglichen Schau 
ſpielbauſes eingezogen. Das Publikum ift gewohnt, daß er jedesmal 
etwas Neues bringt; diesmal gehört die Schlußpiece der dritten 
Abtheilung „Der Gefeſſelte' in erſter Linie dazu. Ein ziemlich 
großer eiſenbeſchlagener Koffer, der ſich in Nichts von einem 
ewöbnlichen leeren Reiſekoffer unterſcheidet. wird auf die Bühne 


unterließen gebracht und drei Herren eingeladen, denſelben auf das Genaneſte zu 


anterſuchen. Hierauf ſieigt des Künſtlers Diener Murfi in den Koffer, 


ließt ſich über ihm, das Schloß wird feſt zugemacht und 
die d eren eeuc mittelſt einer Anzahl Stricke den Koffer wie 


Uhr verhandelt wurde. 


ER 
Aus dem Gerichtsſaal. 


1 Voſen, 18 Ottoker. [Schwurgericht.] Die ſiebente 
diesjährige Schwurgerichte⸗Perꝛode nahm heute unter dem Vo ſitz des 
Herrn Appellatſonslerichts Ralbe Koenig hierſelbſt ihren Anfang. 

Zu mächſt warde wiber den Arbeiter Wawrzyn Kaczmarek 
aus Koften verhandelt. Derſelbe iſt bereits mehrfach wegen Ver; ehen 
gegen das Eigenthum, ſogar mit Zuchthaus keſtraft worden; auch heute 
ift es ſchwerer Diebſtah! welcher ibm von der Anklage zur Laſt aclegt 
wird. Er räumt den Thalbeſtand mit allen erſchwerenden Umfiänden 
ein: danach iſt er eines Nachts im Mai d. J. durch Einbruch auf den 
Bodenraum des Wohnhauſes des Gatsbeſitzers Scheffer zu Slomowo 
gelangt; nachdem er hier unter den daſelbſt befindlichen Lebensmitteln 
und Kleidungsſtücken bald die Auswahl getroffen hatte, wollte er mit 
feiner Beute, und zwar einem Peiz, zwei ſeidenen Kleidern und ca 50 
Pfd. Speck, im Ganzen etwa 80 Toaler werth, wieder ven Rückweg 
antreten, wurde fer dabei von dem inzwiſchen wach gewordenen 
Gutsbeſitzer Scheffler des Hes und die Sachen ihm mieder abae» 
nommen. Auf Grund des Geſtändniſſes, welches ſowohl die königſiche 
Staatsanwaltſchaft als auch die Vertheidigung für ausreichend erach⸗ 
teten, bä te ohne Zuziehung der Geſchworeren verhandelt werken kön⸗ 
nen. Da jedoch ſeitens der Staatsanwaltſchaft dem Antrage der Ver⸗ 
tbeidigung, dem An ellagten mildernde Umſtände zu bewilligen, wider⸗ 
ſprochen wurde, do mußte in die weitere Verhandlung eingetreten wer⸗ 
den, welche ſich auf die Veinehmung nur eines Zeugen, des Herrn 
Scheffler beſchränkte, der im Weſentlichen die Angaben des Angeklagten 
beit lich der Ausführung des Diebſtahls beſtätigte Der Verl heidiger 
führte aus, daß es ſich hier nicht um einen vollendeten, ſondern nur 
um einen e Diebſtahl bandelt, und beantragte, den Ge⸗ 
ſchworenen eine dabin gehende Frage vormiegen. Der Gerichte hof 
lehnte jedoch dieſen Antrag ab. Nach kurzer Berathung erklärten die 
Geſchworenen den Angeklagten unter Ausſchluß mildernder Umftände 
des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig und verurtheilte ihn der Gerichts⸗ 
hof demnächſt zu einer Zuchthausſtrafe von vier Jahren und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf die gleiche Dauer, auch wurde 
die Polizeiaufſicht bei dem Angeklagten für zu äſſig erklärt. Die könig⸗ 
liche Staatsanwaltſchaft hatte eine vierjährige Zuchthausſtrafe und die 
entſprechenden Ehrenſtrafen beantragt. 

Drei verwegene Geſellen, die Arbeiter Alexander Häusler, 
Guſtav Plagenz und Emil Vogel, olle drei bekannt geworden 
durch die vor einigen Wochen im bieſigen Gerichtsgefängniſſe ftattges 
habte Meuterei, bei welcher fie, wie wir feiner Zeit berichteten, in Ber» 
vorragender Weiſe betheiligt waren, erſchienen demnächſt auf der An⸗ 
klagebank. Mit Rackſicht darauf, 9 fte ſchon zu wiederholten Malen 
Befretungsverſache und Angriffe auf Gefänanigbeomte unternommen 
batten, waren alle drei an den Händen gefeſſelt; die beiven Hanf. fein 
wurden durch eine eiferne Stonge verbunden. Das Iniereſſe des 
Publikums, namentlich des niederen, ſchien ein ſehr reye® zu fein, denn 
der Zuhörerraum war überfüllt und eine zahlreiche Minihenmenge 
ftand vor dem Gerichtsgefängniſſe, um das berüchtigte Klceblatt keim 
Vorbeiführen zu ſehen; es verhielt ſich jedoch alles ruhig. 

Häusler iſt, obwohl erſt 25 Jahre alt, bereits 16 mal wegen Dieb⸗ 
ſtabls, Körperverletzung, Meuterei u. vgl, darunter ſchon mit ſchweren 
Zuchtbausſtrafen beſtraft worden. Auch Plagenz's und Vogel's Ver⸗ 
gangenbeit iſt keine makelloſe Beide find erſt 22 Jahre alt uno erſterer 
drei, letz erer fünf mal beſtraft worden. Häusler iſt des Raubes, 
Plagenz und Vogel ter Theilnahme daran angeklagt. Die Sache 
mußte jedoch vertagt werden, da der Hauptbelaſtungszeuge, der Händler 
Meisnerowski von bier, an welchem der Raub begangen fein fell, im 
heutigen Termine nicht erſchienen war. Vorausfichllich wird dieſe 
4 55 Schluſſe der jetzigen Schwurgerichts⸗Periode zur Verbandlung 

k. Schneidemühl, 17. Oktober. [Schwurgerich:: betrü⸗ 
geriſcher Bankerutt; Anſtiflung und Theilrabme 
an demſelden.] Geſtern ſaßen auf der Anklagebank vor dem bier 
ſigen Schwurgericht drei bieſige angeſebene Bürger, gezen welche unter 

ewaltigem Andrange des 5 


Angeklagt waren: 1) der Kupferſchmiedemeifler Theodor Stock 
wegen betrügeriſchen Bankerutts, 2) der Schloſſermeiſter (Stadtver⸗ 
ordnete) Gerth wegen Aufreizung und Ther nahme daran, ſowie 
wegen des in $ 282 des St.⸗G.⸗B. vorgeſehenen Verbrechens, 3) der 
Maurermeiſter Karwetzki wegen Theilnahme an dem Bankerutt, 
un wegen Einlegung entſtellter Forderungen auf das Grundſtück des 
Gemeinſchuldners. 

Der Kupferſchmiedemeiſter Theodor Stock ſiedelte im Laufe des 
vorigen Jahres von Chodſcheſen nach Schneidemühl über. Jedermann 
hielt den Stock für einen reichen Mann, worin man dadurch beftärkt 
wurde, daß St. im Frübjahr d. J. ein großes Haus zu bauen anfing. 
Doch die Geſchäſte gingen ſchlecht, der Betrieb erforderte viel Betriek ⸗ 
kapital und St. fiel den hieſigen Wucherern in die Hände, welche ihm 
in den meiſten Fällen nicht weniger als 150 bis 180 pCt. abnahmen. 
So gerieth St. immer tiefer in Schulden, ergab ſich ſchließlich dem 
Trunke und ging dadurch ſeinem Verderben entgegen. Der Maurer⸗ 
meiſter Karwetzki, welcher bei dem Bau des Stock'ſchen Hauſes die 


ein wichtiges Poſtpacketſtück fo feſt wie möglich einzuſchnüren. Nach 
dem dies geſchehen, beantwortet Murfi aus dem Innern des Koffers 
die Frage ſeines Herrn, daß er noch anweſend ſei, und zeigt auch aus 
drei kleinen Luftlöchern die Spitzen feiner Finger. Jetzt ſenkt ſich von 
oben herab ein blaufeivener Schirm über den Koffer und auf das 
Kommando Bellachini's verſchwindet Murfi in wenigen Sekunden aus 
dem feſt verwahrten Koffer, und flieht, nachdem der Schirm ſich wieder 
gehoben, auf dem Deckel. Die genaueſte Unterſuchung ergiebt nicht die 


geringſte Verletzung der Kofferwände, der Stricke oder der geſchürzten 
Knoten. Das Kunſiſtück iſt indeß erſt zur Hälfte fertig: rſt muß 
wieder auf den Koffer ſteigen, der Schirm ſinkt nochmals auf, ihn 
herab, und wiederum nach wenigen Sekunden hat ſich der 2 55 
Diener des Meiſters trotz der Stricke und des Eiſenbeſchlages in das 
Innere des Kofſers begeden. Abermalige Unterſuchung des Koffers 
ergiebt gleiche Unverſehrtheit aller Sie en e e dann 
werden die Herren erfucht, die Stricke zu löſen, das Schloß wird ger 
öffnet und dem Koffer entſteigt der für das Innere deſſelben 19 55 
etwas zu große Murfi unter dem Beifall der Zuschauer Nen if auch 
die Schlußpicce der erſten Abtheilung, wo ſich derſelbe Murfi aut 2 5 
erklärliche Weiſe aus einem feſt über feinen Kopf zuſammengeſch nürten 
Sack befreit, ohne daß die ſchnürenden Knoten ge löſt find. 2 
anderen Kunſtſtücken gefiel namentlich das Stück: „Antiſpiritit 7 
in welchem Bellachint die Klopfgeiſter eines hölzernen Tellers ani 9 
9 85 Tiſchplatte mitten unter dem Publikum die ae 15 
en Antworten auf feine Fragen geben, ja fogar von fi 3 r 
ließ, welche Nummern von einigen Anweſenden gewürfelt werden dür⸗ 


den. Zu den ſpannendſten Neußeiten gehört endlich die von den Prof. 
Faberſchen Erben vorgeführte Sprechmaſchine. a 


* Ein lebendes Heirathsgeſuch. Bei der dor einigen Tagen 
ſtattgehabten Aufgrund von nen „Radtlager „ war im Hofe 
theater zu Hannover in den vorderen Reihen des Parguels und im 
erſten Range cine gewiſſe Unruhe und dabei beitere Stimmung bes 
merkbar, die auch entſchleden ihren Grund hatte. Eine der ſchon 
mindeſtens reifen Jugend angehörende Dame hatte auf ihrem Hute 
außer den ſonſt modernen 1 eine ziemlich große Karte ange⸗ 
bracht mit folgender Aufschrift „Wünſchen Sie m betrathen 
10000 Pfd. Strl.? Zu ſpiechen Nachmittags von 1—3 Uhr (folgt 
die Adreſſe, welche keider nicht deullich zu erkennen war)“ Im 
Zwiſchenakte wurde diefes lebende Heirathsgeſuch von vielen Seiten 
mit oft recht treſſenden Bemerkungen beſichtigt, wahrſcheinlich aber 
ohne gewünſchten Erfols. 


„ 
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Maurer-, Zimmers, Dachdecker⸗ und Tiſchlerarbeiten auf eigene Rech⸗ 
zerng übernommen hat, erhielt natürlich von der Geldver legenheit des 
St. Keuntniß, weil er auf den von St. erhaltenen Wechſel kein Geld 
bekam, und ließ ſich um andern Gläubigern juvorzukommen und um 
fein Geld nicht zu verlieren, auf das im Robbau fertig ſtehende Haus 
die ihm zuſtehende Forderung von Mark eintragen. St. verwei⸗ 

erte zwar anfangs feine Einwillizung, da er ſedoch weder von feinem 
9 noch von feinem Vater in Poſen die erhoffte Hilfe er- 
breit, fo ließ er ſchließlich die Eintragung beſagter Summe zu. Der 
Schloffermeiſter Gerth, auch ein Gläubiger des St, hat die Gut ⸗ 
müthigkeit und Leichtfertigkeit des Letztern zu feinem eigenen Vortheile 
auszunutzen geſucht und denſelben durch feine Ueberredungskunſt ſchließ⸗ 
lich fo weit gebracht, daß er ihm für eine Forderung von 1500 Mark 
aus feiner Werkſtatt Kupfer⸗ und Meſſingwaaren im Minmalwerthe 
von 2400 Mark überließ, welche Gerth nach Sonnenuntergang des 
31. Jul! mit 3 Wagen aus der Werkſtatt des Stock abholte 
und in Beſitz nahm. Hiervon hatten 2 Hauptgläubiger des St., die 
Gebr. Mendelſohn hierſelbſt, die gefürchteten Geldleute unſerer Stadt, 
ſofort Wind bekommen und beantragten am nächſten Tage die Eröff⸗ 
nung des Konkurſes. Das kzl. Kreisgericht kam dieſem Antrage nach 
und ſetzte den Tag der Zahlungseinſtellung auf den 31. Juli feſt. 
Stock wurde gefänglich eingezogen und als nach einigen Tagen von 
den Gebr. Mendelſohn eine Denunziation gegen Gerth und Kar wetzki 
einlief, wurden auch dieſe verhaftet. 

Es wurden 40 Zeugen vernommen, und durch die Zeugenverneh⸗ 
mung konſtatirt, daß Slock durch ſeine Gläubiger in herzloſer Weiſe 
gedrängt, in meiſt trunkenem Zuſtande ein willenloſes Werkzeug des 

auptangellagten Gertb wurde und Alles that was ihm dieſer empfahl. 

9 wurde ferner feſtgeſtellt, daß Gerth genaue Kenntniß von der Ber- 
mögenslage des Stock hatte, während dem Angekl. Karwetzki dies nicht 
nachgewieſen werden keunte. Auch wurde durch Sachverſtändige feſt⸗ 
geftellt, daß die vom Karwetzki 1 Forderungen keineswegs 
entſtellt, ſondern durchaus normal ſeien. Die Staatsauwaſtſchaft, 
vertreten durch den Stagtsauwaltsgehilfen Dr. Iſenbiel, hielt die An⸗ 
klage gegen Stock und Gerth in allen Punkten und gegen Karwetzki 
wegen Theilnazme am Bankerott aufrecht, beantragte jedoch bei St. 
und K. mildernde Umfiände, während er gegen Gerth, (welcher, neben⸗ 
bei gefagt einen auen ſchlechten Eindruck machte), volle Strenge des 
Geſetzes forderte. Nunmehr entipann ſich ein heftiger Kampf zwiſchen 
den Vertheidigern ſämmtlicher Angeklagten und der Staatsanwali 
ſchaft über die Frage, ob der Kupferſchmiedemeifter Stock wirklich 
Kaufmann im Sinne des Strafgeſetzes ſei oder nicht. . 

Der Stagtsanwalt ſuchte zu beweiſen, daß der Angeklagte St. in 
der That Kaufmann ſei und verlas zu dieſem Zwecke mehrere Entſchei⸗ 
dungen des Reichsc berhandelsgerichts zu Leſpzig, nach denen jeder 
Handwerker, jeder Fabrikant, wenn auch nicht als „Vollkaufmann, ſo 
doch als „Min der kaufmann“ zu betrachten und als ſolcher auch dem 
betreffenden Strafpaxagraphen unterworfen ſei. Die Vertheidiger 
(Juſtizräthe Preſſo Schneidemühl, v. Groddek⸗Bromberg und Mai; 
bauer-Ronig) beſtritten die Ausführungen der Staatanwaltſchaft und 
ſprachen ſich dabin aus, daß die Geſchwornen ſich um die Entſcheidun⸗ 
gen des Reichsoberhanbels gericht nicht zu kümmern, ſondern in dieſem 
Falle als freie Richter aafzutreten härten. Schließlich wurde für 
fämmtliche Angeklagte das „Nichtſchuldig“ beantragt, weil, wenn kein 
betrügeriſcher Bauferott vorliege, auch von feiner Anſtiftung oder 
Thetinahme die Rede fein könne. Als jedoch zwiſchen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und der Beribeidigung durchaus keine Verſtändigung zu Stande 
kam, zog ſich der Gerichtshof zurück um über die Frage: ob Kaufmann 
oder nicht“ Beſchluß zu fallen und darnach die erſte Frage einzurich⸗ 
ten. Der Gerichtshof ſchloß ſich den Ausführungen der Staatsanwalt ⸗ 
ſchaft an und formulirte die erſſe Frage ungefähr folgendermaßen: 
„Hat der p. Steck Kupferwaaren gekauft, um fie wieder zu verkaufen ?“ 
Hieran ſchloſſen ſich alsdann die anderen Fragen. Weil die Geſchwor 
nen die erſte Frage beantworten mußten, fo folgt Daraus, daß über 
Stock das „Schuldig“ unter Bewilligung mildernder Umftände und 
über Gertb das Schuldig ausgeſprochen wurde. Die den Angekl. Kar 
wetzki betreffende Frage warde verneint. Nachdem der Staafeauwalt 
den Strafantrag geſtelt (gegen Gerth 2 Jabre Zuchthaus und gegen 

tod 9 Monat Gefängneß), verkündigte der Gerichtshof nach längerer 
eratbhung das Urtherl, welches gegen Stock auf 6 Monate Gefängniß, 

n Gertb auf 2 Jabre Zuchthaus, 2 Jahre Ehrenverluß und 1 Jahr 
ln unter polizeiliche Aufſicht und er der Koſten und gegen 
Karwetzki auf Freiſprechung lautete. — Mit welcher Spannung das 

ublikum der Verhandlung beiwobnt', geht daraus hervor, daß ſelbſt 
Van um 9 Uhr Morgens mit Ploviant verſeben im Sitzungsſaale 
erſchienen, und ohne Unterdrechung bis zum Schluſſe der Verhandlung 
aus hielten. 


wiſenſchaft, Kunft und Literatur. 


* Die am 15 d. erſchienene Nr. 42 der von Dr. Guido Wei 
berausgegebenen politiſch⸗literariſchen Wochenſchrift „Die Wag 
enthält: Eine Micheltade. — Hr. v. Kardoff gegen den Strom. (Schluß.) 
— Die Hartmann 'ſche Reform des höheren Schulweſeus. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

„ Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. Die „Bres. Ztg.“ kört, 
daß 8 die Abſicht haben, in Sachen der rückſtändi⸗ 
gen Stammprigritä en Cob pons eine, Entſcheidung des Reichs Ober⸗ 
bandelsgerichts zu provonren. Zu dieſem Behufe will man auf zwei 
entgegengeſetzte Zahlungsmodalitaten klagbar werden, um nicht etwa 
nur eine negative Entſcheidung zu erzielen Selbſtderſtändlich iſt für 
vie Gerichte der Beſchluß der Generalverſammlung (benſowohl als die 
neulich beſchloſſene Statutenänderung unerheblich. 

e Reichskaſſenſcheine. Bis zum 5 d. M 8. waren zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes, betreffend die Ausgabe von Reichskaſſen cheinen, 
vom 30. April 1874, auf den definitiven Antbeil an Reichs kaſſenſchei⸗ 
nen (120000000 W.) 72393665 M. in Reichskaſſenſcheinen auf die Kon 
trolle der Staats papiete in Berlin angewi fen worden Von dem aus 
gegebenen Kandespapteı geld (184390800 M) waren 88697177 M. ein- 

gen und vernichtet; zum Erſatz von Landesrapiergeld noch 29617191 
. erforderlich. Auf den Maxima beirag der zu gewährenden Bor- 
ſchüſſe (54919941 M.) waren 10868986 M. angewiefen worden. 

e Die berliner Börſe war in den letzten Tagen über eine 
angebliche Kündigung der Lombardrar ehne Seitens der Seehand⸗ 
lung in eine ungewöhnliche Aufregung gerathen Nun ſtellt ſich 
aber khatſächlich derang, daß eine Kündtaung von Lombardrar lehnen 
bet der Seehandlung überhaupt nicht ſtautfindet und daß die Gefammt: 
fümme der an die Scehandlung bis Ende Dezember d. J. pon jetzt 
ab zurückzuzablenden Lombarddarlehne ſich auf die mäßige Ziffer von 
etwa 5 Millonen Thaler beläuft. Diefe Thalſache wird zur Zeruhi⸗ 

ng aufgeregter Gemüther dienen Daß aber die ſelbſtberſtändliche 
urücklahlung einer fo beſcheidenen Summe in fo langer Zeit einen 

(a wie die berliner Börſe fo empfindlich berühren kann, beweiſt, 
wie tief ſich ſchwache Kräfte engagirt haben. 

** Strousberg in Zahlungsverlegenheit. Aus Prag 
ſchreibt man dem „ Leipz. Tabl.?“ Die uns uber Berlin zugekommene 
Nachricht daß Dr. Strousberg um ein Moratorium nachſucke, hat 
bier das gu ößte Auffehen erregt, obſchon man auf derartiges gefaßt 
war und wohl wußte, daß es über kurz oder lang fo kommen müfle. 
In Prag und überhaupt in jever größeren Stadt des weſtlichen Böh 
mens giebt es maſſenhaft Leute die ſich mit Strousberg einließen und 
ihm ſchließlich Kredit einräumten. Der Umſtand daß Strousberg . 
B. für Waaren 30-40 pCt. über den Normalpreis zahlte, hat die 
Leute verlockt, fie glaubten dadurc zum Theil ſicher geſtent zu fein. 
Daß es faul fer im Strousberg' chen Staate,“ daß war ſo ziemlich 
Fin Gebeimniß. Man mußte wohl daß Strousberg offene Buch ſchul⸗ 
den gar nicht und Wechſelforderungen nur mit der erwirkten Pfän⸗ 
dung bezable, daß er ſeinen Arbeitern wochenlang keinen Lobn zahlte, 
daß er Wechſel gaen 30—40 pCt. Nachlaß begebe ꝛc, und doch gab es 
Geſchäfte die mit ihm verkehrten. Wenn gerade in den Kaſſen flüf- 
ſiges Geld war und einer der Mahner“ bor'pecd, fo wur 


te ex ca @uitation dieſer Woche iſt erwäbnenswerth. 


befriedigt. Das alles war bekannt, auch von dem unerklüglichen 
Wirlhſchaftsfuhren wußte man allgemein. Trotzdem aber bat die In⸗ 
ſolvenzerklärung, beziehungsweiſe das Nachſuchen um ein Moratorium 
große Senſation hervorgerufen. Als ahlungsſuspenſton 
führt Strousberg aus, daß er jene 5 Millionen Gulden die er von 
der in Moskau gebildeten Aktiengeſellſchaft für berausgegebene Prio⸗ 
rüäten empfing, bereits an verſchiedene Gläubiger verausgadt habe, 
und daß die weiteren 5 Mill. erſt noch Inbetriebſetzung der an die 
ruſſiſch⸗deutſche Akliengeſellſchaft abgegebenen Induſtriaſten, zu deren 
Vollendung Strousberg verpflichtet iſt, ausbezahlt werden. So will 
Strousberg die Gläubiger zwingen, daß ſie auf den ihnen angebotenen 
Ausgleich eingehen. Dabei giebt er vor, daß er außer den zu erwar 
tenden 5 Millionen ſonſt kein greifbares Vermögen hade. Die auf 
der Domaine Znrow, welche mit 9 Millionen gekauft und mit 11 
Millionen belaſtet iſt, erbauten Induſtriewerke find jüngſt davon abge⸗ 
trennt und im Grundbuch auf den Namen der neuen Aktiengeſellſchaft 
eingetragen worden. Eine Ausnahme bilde tdie Waggonfabrik in Bubna 
(bei Prag), woſelbſt die nach Rußland abgeſchloſſenen Waggon gebaut 
werden. Bezüglich der Ablieferungen dieſer Waggon theilt man mir 
von guter Seike mit, daß die inländiſchen Bahnen auf viele Stücke 
Beſchlag gelegt haben, weil fie von Strousberg die Bahnfracht nicht 
herausbekommen können. Der vielbeſorgte Mann. der alte Strous⸗ 
berg ſelbſt, iſt ſeit einigen Tagen in Zbirow und nimmt dort Beſuche 
der von allen Seiten binftrömenden Gläubiger entgegen. Für jeden 
einzelnen findet der „Eiſendahnkönig“ Worle der Vertrönung und ent⸗ 
läßt die Leute mit der Verſicherung, daß ſie um keinen Kreuzer bei ibm 
kommen würden. Vorläufig aber müßten ſie ruhig warten, jetzt ſei 
ar kein Geld da. So ſpricht gewöhnlich Slrousberg zu den Gläu⸗ 
igern, die ihn in feiner Behauſung aufſuchen. 

* Falſifikate. Aus Süddeutſchland wird das Vorkommen 
falſcher Fünfmarkſtücke berichtet, welche einen Kern von 
Eiſen und cinen dünnen Silberüberiug haben. Die Nachahmung ſoll 
ztemlich getreu fein und das Falſifitat ſich nur durch eine größere 
Dicke von dem echten Fünfmarkſtück unterſcheiden. Der Betrug wird 
damit natürlich um fo leichter gelingen, als die Fünfmarkitüde üker 
haupt noch ſo gut wie faſt unbekannt im allgemeinen Verkehr ſind. 
— Zu den verſchiedenen Falſifikaten von Popiergeld, die in letzter 
geit a find, baben fib noch falſche ruſſiſche 
5 Rubelſcheine von vorzüglicher Fabrikation und wahrſchein⸗ 
lich aus öſterreichiſchen Anfertigungsſtätten herrührend geſellt. Die 
ruſſiſche Regierung foll, unterſtützt von der öſteereichiſchen Keiminal⸗ 
polizei, den Verfertigern bereits auf der Spub ſein und auch bereits 
einige Hauptagenten, welche ſolche Falfifitaie nach Rußland zu ver⸗ 
treiben ſachten, inhaftirt haben. 

Elberfeld. 17. Oktober. 
giſch⸗Märkiſchen Eiſen bahn und der Ruhr ⸗Steg⸗ 
Eiſenbahn betrugen im Monat September 5593656 Mk. gegen 
5165252 Mk. im Monat Septbr. des Vorjahres, mithen Minderein⸗ 
nahme 71596 Mk. Vom 1. Januar bis ult. Septbr. d. J. betrugen die 
Emnabmen 46406415 Mt, gegen 43289726 Mt in demſelben Zeitraum 
des Borjihres, mithin Mehreinnahme 3116689 Mk. 


Die Geſammteinnahmen der Ber⸗ 


waare prima 3035 Fl., 
48—54 Fl. do. ſekundga 42—46 Fl., badiſche 36—44 4 


., aiſchgründer 35 
bis 39 Fl., altmärker 26 95 Fl., 
do Bezirk 75—85 Fl., Stadt port: 
ie 88—95 Fl., Land ſchwere Lage 70-80 Fl., do. Mittellage 50— 
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Vermiſchtes. 

Breslau, 17. Oktober. [Stadthaushalts⸗Etat für 
1876. Ankauf von Terrain. Verkaufsſtelle im 
Schweidnitzer Keller. Erihießung des Barons von 
Koppy] Der Stadthaushaltsetat für Breslau pro 1876 liegt auf 
dem Rathbauſe zur Einſicht aus und ſchließt in Einnahme und Aus: 
gabe mit Mark ab. Unter den Erneren befinpen ſich folgende 
hervorragende Poſten: Bei der Verwaltung der ſtäbuiſchen Domäne ꝛc 
184100 M (8000 M weniger als im Vorjahre), davoa treffen auf die 
Verwaltung der Kämmereigüter M., der Forſten 52700 M. und 
ves ſonſtigen Grundeigenthum „Bet der Verwaltung der 
ſtädtiſchen Unterrichtsanſtallen 394000 WR. (2500 M. weniger als 1875). 
Die ſtädtiſchen Steuern find mit 1.536.500 We. (56200 M. böher ale 
im Vorjahre) veranlagt; davon treffen auf direkte Ko mmunalfleuern 
41000 M. indirekte Kommunalſteuern 1010000 M., Zaſchläge zu 
Staatsſteuern 402000 M., Handelsabgaben 83000 Dt. Die Waſſer⸗ 
werke ſind mit 405000 M. etatirt, die allgemeinen Verwaltungen mit 
1507000 M., darunter die Stadtbank mit 221000 M. und die Gas 
werke mit 450000 M. Unter den Haupt- Ausgaben figuctren die Armen⸗ 
pflege mit 532000 M., die Verwaltung der Unterrichteanſtalten mit 
1501000 M., das ſiäbntſche Sicher heitsweſen wit 496000 M, der 
Marſtall mit 202000 M., die ſtärtiſchen Bauten mit 340000 M., die 
ſtädtiſchen 1 mit 256000 M. Die allgemeinen Verwaltungen 
mit 2731000 M., darunter die Beſoldun en mii 882 00 M (46000 M. 
mehr als im Vorjahre). In dem legfaufgefühcten Mehr find üorigens 
keine Beſoldungeerböhungen enthalten, ſondern cs iſt die vergrößerte 
Ausgabe durch die nothwendig gewordene Kreirung neuer Stellen ent⸗ 
ftanden. Ohngeachtet der bedeutend geſteigerten Au gaben ſoll eine 
Steuererböhung nicht eintreten. — Bei der um letzten Donnerſtag ab: 
gehaltenen Staptverordnetenverſammlung find mehrfache füc unſer 
Verkehrs und Bauwesen wichtige Fragen zur Beſprechung und Ent: 
ſcheidung gelangt. Zunächſt hat die Sandvorſtadt durch die über die 
Oder führende Leſſingbrücke einen ſehr bedeutenden Einfluß auf die 
Vekturan! der öſtlich gelegenen Stadttbeile erlangt und geſonders eine 
kürzere Verbindung mit den nach dem Großherzogthum Poſen fübren⸗ 
den Chauſſeen her beigeſübrt, die für ten Frachtderkehr noch immer 
benutzt werden. Zu dieſen Chauſſeen fehlt vom Zentralbabnbofe aus 
noch die direkte Verbindung und hat die Sladt | tt gegen 30 Morgen 
Accker und Wielen angekauft, von denen ein großer Theil zu Straßen: 
anlagen und zur Anlage eines neuen Platzes verwendet werden ſollen. 
Zu dieſem Ankauf hat die een Nee e Di ©, am Donner: 


taz ihre Genehmi ung gegeben. Ferner beſaß die Stadt von dem 
1 4 Küraſſier⸗ gafernen - Terrain no ein theils an der 
Freiburgerſtraße, theils am Muſeumsplatze gelegenes Terrain von 
1% Morgen Umfang, welches als Bavp atz zur freiwilligen 
Lintalſon geſtellt worden war. Das Beſigebor halten die 
Brauerelbeſizer Scholz mit 151803 Mark und die Geſellſchaft der 
Freunde, eine aus den reichſten jädiſchen Familien bierſelbſt 
beftehente Reffource mit 151800 Me. al gescben. Bei Entſcheidung der 
Frage der Zuſchlagsertheilung, hatten lich, wie in den Kreiſen der 
Stadt bekannt war, die Stadtverordneten in 2 faſt g eich ſtarke 
Theile geſpalten, von denen der eine Theie am Prinzip feſthalten und 
den Zuſchlag lediglich dem Beftbietenden, wenn gegen deſſen Solidi⸗ 
tät nichts einzuwenden war, ertheilen, die andere Paxtei aber auch 
dem Schöaheitsſinn, zeſp. der Verwendung der bezüglichen Texxi⸗ 
toriums Rechnung tragen wollte. Der Brauereibeſitzer Scholz, defien 
Grundflück an den zum Verkauf geſtellten Platz grenzte, beabſichtiate 
den letzteren in einen Biergarten umzuwandeln, während die Gefell: 
ſchaft der Freunde einen monumentalen Bau (ein Geſellſchaftshaus) 
mit acfäligen Environs zu errichten beabſichtigte. In den gebildete. 
ren Kreifen der Stadt wurde ſehr gewünscht, dem Muſeumsplatze 
durch den letzteren Bau eine reue Zierde eingefünt zu fchen und iſt 
diefer Wunſch auch in Erfüllung gegangen, indem das Gebot von 
151800 M. akzeptirt und die jüdiſche Reſſource der Zuſchlag ertheilt 
worden iſt. Freilich erhielt wu. ar ee 
dtverordnete gegen un afür ſtimmten. — Auch eine 
are 42 Der etwa 1 Quadrat⸗ 


meter große Platz auf der nach dem Schweidnitzer Kell er führende 
Treppe, an welchem warme Würſtchen feilgebalten werden, iſt für | 
3700 Thlr. oder 11100 Mark auf ein Jahr vermiethet worden. Wenn 
man berechnet, daß das Paar Wiener Würſichen mit einem Silder⸗ 
groſchen bezahlt wird, fo müſſen ſchon 111000 Paar verkauft werden, 
um die Miethe überhaupt aufzubringen, Da aher der betreffende 
Verkäufer die Würſtchen nicht ſelbſt fabrizirt, ſondern von den b.efi- 
gen Fleiſchern entnimmt, die ihm am Thaler nur 5 Sgr. Rabatt be⸗ 
willigen, fo gehört zur Aufbringung der Mielbe der Verkauf von 
666000 Paar Würſichen und erſt an dem, was darüber verkauft wird, 
verdient der Pächter vom Thaler 5 Sgr. Der tägliche Abſatz muß 
fi, lediglich um die Mietbe zu decken auf 1850 Paar ſtellen. Der 
Vächter des Schweidnitzer Kellers ſelbſt, unſer Bierkönig Stadtrath 
Friebe iſt zur Brauer⸗Konferenz nach Leipzig gereiſt, um wegen der 
beabfichtiaten Erböhung der Brauſteuer unt in Berathung zu treten. 
— Der Majoratsbeſitzer der Herrſchaft Krain dei Lieanig, Freiherr 
von Kopry bat, wie Sie bereits meldeten, das Unglück gehabt, daß 
ihm fern ältener 23jährtger Sohn durch die Unvorſichtigleit feines 
Wirthſchaftsbeamten auf der Jagd erſchoſſen worden iſt. Beide 
Herren befanden ſich auf der Hühnerjagd im ziewlich dichten Wetden⸗ 
efträud und waren ſich, ohne ſich gegenſeitig zu ſehen, fo nahe ge⸗ 
kommen, daß der Schrotſchuß aus dem Gewehre des Beamten dem 
jungen Baron zwiſchen den Schultern eindrang und zur Bruſt wie 
der herauskam. Der Tod erfolgte augenblick ich. Von Gew ſſens⸗ 
biſſen über feine Undo“ ſichtigkeit getrieben, iſt der ebenfalls noch junge 
unfreiwillige Mörder geflohen, in edier Selbſtüderwindung bat der 
Vater des Erſchoſſenen den letzteren jedoch durch die Zeitungen zur 
Rückkehr auffordern und ihm feine Verzeibunz, unter den Ausdrücken 
mitfühlenden Bedauerns, zugeſichert. 

* Unwetter. Der Sturm, der in der Nacht vom 13. zum 14. 
d., wie bereus erwähnt, an ver Oſtſeeküſte wütbete, ſcheint beſonders 
in Schieswig⸗Holſtein große Verwüſtun en angerichtet zu haben. Es 
ken 8 folgende Berichte vom 14 d. vor: 

en 
und hat in Folge deſſen das Waſſer eine ungewöhnliche Höhe er⸗ 
reicht. Es ift nicht nur die ganze Schiffbrücke und der Jürgens ber 
Strand überfluthet, ſondern auch die Hofenden nördlich und ſüdlich 
der Brücke am Bahnhof und ein Theil der Gärten am Hofenven 
ſtehen unter Waſſer. Auch die Straßen am Bahnhof nach Jürgensty 
und ein Theil der Wilhelmſtraße ſind überflutet, fo daß bier die Ver⸗ 
bindung mit Jürgensey unterbrochen iſt. — Seit einigen Stunden 
fällt jedoch das Waſſer ein wenig, und da der Sturm eine ſüoöſtliche 
Richtung innehält, ſo dürfte das Schlimmſte bereits überſtanden fein. 
Angeſchwemmte Balken, Bretter, Kiſten, Tonnen c. zeigen übrigens, 
daß wiederum manches Unheil angerichtet iſt 

chleswig. Wir haben eine ſchreck iche Sturm fluth erlebt. 
Seit geſtern Abend weht ein Sturm aus ONO, welcher das Waſſer 
der Oſtſee heute zu einer Höhe aufgekauft hal, die ſich nur mit dem 
Niveau am denkwürdigen Novemkertage des Jahres 1872 vergleichen 
läßt. Der große durch die letzte Wiflernoih total zerſtörie und vor 
nicht allzu langer Zeit mit gewaltigen Koſten hergeſtellte Schleldamm 
ift durchbrochen, in Felt deſſen die ganze Umgegend unter Waſſer 
geſetzt und das ibeils als Kaſerne, theils als Regierungsgebäude de⸗ 
nutzte Schloß Gottorf total exponire, fo daß die Kommunikation 
wiſchen der Altſtadt und Friedricheberg nur auf tinem ungeheuren 
Rawest (durch den Thiergarten) möglich iſt. zelchen Schaden das 
entfefjelte lement angerichtet, darüder wollen wir keinerlei Vermu⸗ 
thung anſtellen. 
0 Kiel. Schon nach dem geſtrigen Telegramm des moteoxologiſchen 
Inſtituts in Kopenhagen, welches einen id Oſt⸗Sturm im 
Kattegat meldete, ließ ſich eine erhebliche Steigerung des Waſſerſtan⸗ 
des in unſerem Hafen erwarten. Dieſelbe trat auch alsbald ein, als 
eſtern Abend um 8 Uhr ein heftiger Sturm aus Oſt Sud⸗Oſt ein⸗ 
etzte, der mit wachſender Hefligteit die ganze Nacht hindurch raſte. 
Schon um 11% Uhr Nachts ließ die Hofenrunde an der Brücke durch 
das Nebelhorn das erſte Warnungszeichen geben, welches die Bewoh⸗ 
ner in den zunächſt bedrobten Staottheilen von der drehenden 
Gef br benc ch richt ie Hoffentlich die We beachtet und 
rechtzeitin an die E der opnungen gedacht. denn 
im Taufe der Nac )ftrömien immer größere Waſſermaſſen e 
den Hafen ein, üderſpülten vielfach die Ufer ! 1 
im inneren Hafen. Noch zwei Mal im Laufe ver Nacht. um 1% un 
5 Uhr, ließ das Nebelhorn ſeine weithin tönenden Klagerufe erſchallen. 
Um 5 Uhr batte das Waſſer ſeinen Höhepunkt erreicht, die am 
miedrigften gelegenen Stadliheile wurden überſchwemmt und viele 
Kellerwohnungen unter Waller gelegt. Im Laufe des Vormittags 
trat eine in Betracht kommende Aenderung des Woſſerſtandes nicht 
ein, der nebenbei bemerkt immer roch ca. 4 Fuß niedriger war, als 
bei der großen Sturmflulh. Heute Mittag war indeſſen das WMaſſer 
langſam im Fallen begriffen, Waſſerſtand am Pegel ist beute Mittag 
1 Uhr 5% Fuß über Nu. Die Paſſage der Hafenſtraße, am Schub» 
machertbor und kbeils am Lorenzdamm war beute Morgen für Fuß 
gänger gehemmt. Das Hochwaſſer hat begreiflicher Weiſe an Waaren 
und Mobilien, wie auch in Gärten manchen Schaden angerichtel. Vor 
allen Dingen aber iſt es zu beklagen, daß bei dem Beginn des Winters 
fo viele Kellerwohnungen leucht gewo den find, ein Umſtand, der auf 
de Geſundheitsverbältniſſe von günſtiger Wi kung nicht fein kann. — 
Hinzufügen wollen wir, daß auch n Lübeck geſtern Hochwaſſer war 
und Hafen und Traveufer überſchwemmt waren. 

«München, 12. Oktober. Am heutigen Namenstage des unver⸗ 
geßlichen Königs Maximilian II. wurde deſſen im Forum unſerer 
Maximiliansſtraße errichteſcs großartiges und prachtvolles Denkmal 
mit den üblichen Feierlichkeiten enttüllt und zwar in Gegenwart des 
Prinzen Luitpold und deſſen Söhne Ludwig und Leopold und der Ge⸗ 
mahlin des letzteren, ver Frau Pinzeſſin Giſela, daan ber böchſten Hof⸗ 
und Staate beamten, der Mitglieter der beiden Kammern des Land⸗ 
tags, der Vertreter aller königlichen Stellen und Bebörden u. f. w., 
ſowie der beiden Gemeindekollegien der Reſidenzſſtadt. Bei Enthüllung 
tes vom Prof ſſor Zumbuſch meiſterhaft aus efüb ten Denkmals präs 
ſentirlen die Truppen das Gewehr, die Muftlcorps ſpielten den Fab⸗ 
nenmarſch und von den Höhen berab donnerten die Geſchütze und freu ⸗ 
diges Erſtaunen ergriff alle Anweſenden darüber, daß es dem Meifter 
gelungen tft, die edlen, fccundlichen Geſtchtszüge unſeres Königs Max II. 
ſo volftändig treu in dem Standbilde wieder zu geben. Prinz Luit⸗ 
pold ſprach den innigſten Dank für dieſe Ehre des guten Königs aus 
und war bierdei fo tief gerührt, daß er kaum zu ſprechen vermochte. 
Von Bedeutung waren die ‘reden, welche Herr Neichsrath Profeſſor 
v. Pön als Vorfigenrer des Der kaals Komite vor der Entbüllung 
und unter erſter Bürgermeiſter Dr. Erhardt dei Uebernahme des Denk⸗ 


mals hielten. 


Briefkaſten. 


in O. Trotz der von fachkundiger Hand uns eingejandten Dar- 

1 — 8 N dankbar ſind rathen wir Ihnen nach wie vor, 

die Klagebeantwortung in deutſcher Sprache abzufaſſen. as 

K. in Krotoſchin. Wir machen Sie auf die Annonze fit Berblatie 

des legten Kladderadatich aufmerkſam, worin der Erfinder eines lenkbaren 
Luftfahrtzeuges einen uneigennützigen aber reichen Förderer ſucht. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wasner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 


— . 
Briefkaften der Expedition | 

errn S. in P. Die Redaktion der „Berl, W.“? ſpricht im Brieffaften 
eine inte Bemerkung über eine Heilmittel «Reklame in ber „Vojener Zei⸗ 
tung“ aus, welche auch in den meiften andern Zeitungen Deutſchlands abge- 
druckt iſt, und muß ruhig mit anſehen, wie die eigene Expedition in den 
Wespen und in der Tribüne“ ganz ähnliche oder noch ſchlimmere Rella⸗ 
men aufnimmt. Dieſe Thatſache iſt nicht nur em Stückchen unfreiwilliger 
Komik, ſondern erhärtet zugleich in ernſter Weiſe die Behauptung, daß der 
einzelne Sournalift und der einzelne Verleger nicht im Stande find, daß 
Reklame⸗Unweſen abzuſchaffen. N 
2 5 5 gg Beilage.) 


burg. Seu geſtern Abend ürmt es beftig aus Oſten 


Alen Wutgett, Shave 


N. 730 Dienſtag, 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Zum Bedarf unferer Bürenur follen er Kaufmann Mar Leichtentritt zu 
r das laufende Winter Semeſter 50 Miel km für ſeine baſelbſt 

tern Eichen ⸗ oder Birken » Leihholzſ unter der Firma 

im Wege der Submiſſion an den Min⸗ „M. Leichtentritt‘ 

deſtfordernden ausgethan werden. Lie- peſtehende, unter Nr. 109 des Firmen. 

ferumgstuftige wollen ihre Offerten forfregifters eingetragene Handlung dem 

fort und ſpäteſtens Kaufmann Adolph Leichtentritt 
bis um 25 d M zu Mitoskam Procura ertheſlt. 

5 f „. N. Eingetragen unter Nr. 13 unſeres 
in unſerer Regiſtratur niederlegen und Procurenregiſters zufolge Verfügung 
können dort die Lieferungsbedingungen von heute. 
während den Dienſtſtunden eingeſehen Wreſchen, den 14. Oktober 1875. 


hee, den 14. Oktober 1875. Künmliches Kreis Gericht. 
General⸗Landſchafts⸗Direktion Subhaſtations⸗Patent. 


Sarda den 14. Or. dis. Nothwendiger Verkauf 
Wenaummachung d 45 ge ech 


ur Vergebung des Neubaues eines] gräntner gehörigen, in Züllichau 
Shake auf dem zur Probſtei Czer⸗Ibelegenen und 1. Band I. Blatt N. 23 
Teino gehörigen Vorwerk Mikuſzon, des Grundbuchs von Züllichau, Schwie⸗ 
welcher iel. der in Gelde zu vergüten buſer Gaſſe und 2, Band XXIV. 
den Hand- und Syanndienfte auf 54160 Blatt Nr. 95 des Grundbuchs von 
But 46 Pf. veranſchlagt iſt, an den Züllichau verzeichneten Grundſtücke, 
Mindeſtfordernden habe ich auf ad 1 mit einem der Grundſteuer unter 


liegenden Flächeninhalte von 3 Hektar 

Freitag den 5. Nov. c. 4 Ar 90 Quadratmetern nach vr 

Vormittags 11 Uhr Reinertrage von 71,49 M., ad 2 mit 

1 üreau Termin anberaumt, nem der Grundſteuer unterliegenden 

im meinem ** eluſtige mit dem Flächeninbalte von 57 Ar 20 Quadrat 

— — daß Ko- metern nach einem Reinertrage von 

Bemeren * ae Zeichnung während 15,15 M. zur Grundſteuer und nach 

2 künden in meinem Bürcauf einem Nußungswerthe von 636 M. 
eine l * — können. zur Gebäudeſteuer veranlagt, ſollen 


Königlicher Landrath. am 15. Nob. 1875, 
a — Hung. Vormittags 10 Ubr, 
u an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 


über das 1 7 nothwendigen Subhaſtation verſteigert 


In der Konkursſache 
werden. 


mandit-Geſellſchaft au 


er & Ce en gegen thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und 
„ von den Pr 
erwaltungsraths, der Rau 
Us Bei ste Werfeihit ef ginge bedingungen können in unſerem Bureau 
Zur Wahl eines neuen 15 ar 


des definitiven Verwaltungs raths Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Termin auf oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
d 30 Oktober kr. [Bitte der Eintragung in das Grund. 
en 9 buch bedürfende, aber nicht eingetragene 

98 11 Ubr Realrechte geltend zu machen haben, 


am 18 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündetwerden. 
Züllichau, den 8. September 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Aſcher _ 


Submiſſion 
auf Ausführung der Erd, und Maurer ⸗ 


Arbeiten bei Erbauung einer Umwäh⸗ 
rungsmauer an dem neuen Gerichte» 


Gefängniß hierſelbſt 
Freitag den 22. d. M, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Baubureau, Magazinſtraße Nr. 4, 


rechts. > 
en 16. October 1875. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


Vormittags 10 Uhr 
pierher einreichen. “ 4 
Die Bedingungen können täglich im 
Geſchäftelokale des Garniſon-Lazareths, 
Königsſtraße 3/5, eingeſehen werden. 
Poſen, den 16. ktober 1875. 
Konigl. Garniſon⸗Lazareth. 


Bekanntmachung. 


Die im dan e nn 41 
dem Garniſon-Lazarethe aufl „Thorn⸗ romberger 
und Küchen Abgänge ſollen Poſen N 
ne beende besen werden. Eiſenbahn. 


Kaufluftige wollen ihre Offerten verfie- ie auf hieſigem Central-Bahnhof 
gelt aas "nit entfpreipender affe baten 6595.5. Kllogr. Meal: Al. 


wesen, ee auge ſollen im Wege der öffentlichen 
am 23 d 8 Subunſſien in einzelnen Poften oder 
im Ganzen meiſtbietend verkauft 


Vormittags 10 Uhr an ö 
— — einreichen. Die en Offerten find portofrei und verſiegelt 
zunen täglich im Geſchäftslokale des ait Aufſchrift 
n Königsſtraße 3/5 „Submiſſion auf den Kauf 
besen, den 16. Oktober 1875. von Metall⸗Abgängen“ 
Königl. Garniſon⸗Lazaretb. verſehen bie zu dem auf 


Vellanntmachung. Mittwoch. 

Der an 11. April d. T Zu eue den 3. November c. 

. Jun Vormittags 11 Uhr, 
publizirten Teſtamente feine 6 ſin dem Bureau der Unterzeichneten, 


d und unter dieſen auch feinen] Eiſenbahn⸗Kommiſſions⸗Dienſtgebände 


. 


1 


fen und bitte Offerten fr. zu 
Far an . g. 995 Beru, 


Sohn, den Schneider Thomas a⸗ an der Wallſtraße hierſelbſt anberaum⸗ 
— ! 180 einen 12 — eingefeßtiten Termin einzureichen, in welchem 
mit der Beschränkung, daß der genannte dieſelben in Gegenwart der etwa 
— = a Thlr. oder 225 ee 3 Submittenten eröffnet 
s dem Nachlyſſe erhalten ſoll, wel werden. ö } 
Ser Betrag 2 — Wire Bar:| Die Submiſſions⸗Bedingungen 9 en 
bara Tatewskta % Jahr nachſim genannten Bureau währen 5 
dem Tode des Erblaſſers auszuzahlen ek: Dienftſtunden zur Einſicht aus u 
Hiervon wird der feinem Aufenthalte werden auf portofreie Anträge gegen 


e 5 Erſtattung der Copialien mitgetheilt 
in Kenntniß geſetzt. werden. 
3 11. Oktober 1875. Poſen, den 7. Oktbr. 1875. 


Königliches Kreisgericht. Kö igl. Bet ieb⸗⸗Juſpcktion 


II. Abtheilung. 5 

t Kapitalien 

Hol; Out. jeder Höhe ſind auf Güter wie 

uche eine größere Herrſchaft mit auch auf Poſener Grundſtücke zu ver- 
arem Holz, namentlich Bauholzſ geben durch 


Bernhardt Asch, 


annoncenbureau Mohrenſtr. 45 Wilhelmsſtraße 7. 


Bekanntmachung. 
Bei dem Güterſchuppen der Poſen⸗ 
Creuzburger Bahn 2 — 23 abge 
zöpfte Pappeln von 15 Zmtr. Durch ⸗ 
meſſer bei durchſchnittlich 3 Meter 
Länge. Dieſelben ſollen 


Dienftag den 19. Oktober 


Nachmittags 3 Uhr, 

an Ort und Stelle freihändig gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Poſen, den 15. October 1875. 


J Bau⸗Abtheilung. 
— 10540 BISHER | 
Güter 
größeren Umfangs anzukaufen iſt mehr ⸗ 


fach beauftragt und nimmt diverſe Of⸗ 
ferten entgegen die 


Central-Commiſſtonsbanſi 
Berlin, Königsſtr. 53. 
Ein ſelbſtſtändiges kommaſſirtes 


Gut, 


1 Stunde vom Bahnhofe, 1111 Joch 
groß, wovon 400 Joch Aecker und 
Wieſen, Reſt Wald, mit allen nöthigen 
maſſiven Gebäuden und Herrſchafts⸗ 
wohnung, iſt ſammt einem dazu gehö: 
rigen altbekannten Badeorte wegen 
Familienverhältniſſen aus freier Hand 
zu verkaufen und kann ſammt Fundus 
und aller 5 größeren Haushaltung 
nöthigen Möbel und Geräthe über⸗ 
nommen werden. Preis 100000 Fl. 
— Ein Tauſch in Poſen wird geſucht 
und angenommen. Näheres auf ſchrift⸗ 
liche ee sub G. M. 3224 
durch die Annoncen = Expedition 
Haaſenſtein & Vogler in Wien. 


N 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


n 
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Soeben erschien und ist vorräthig bei Louis Türk: 


Das Preussische 


Militair - Medicinal- Wesen 


in systematischer Darstellung 


bearbeitet von 


Oberstabsarzt Dr. C. J. Prager. 
men völlig umgearbeitete Auflage. 


Verlag von Angust Hirschwald in Berlin. 


Zwei Bünde. Lex. 8 44M. 


ne 


Darle 


Benennung 


worden. 


Ich empfehle daſſelbe hiermit dem reiſenden Publi⸗ 
kum aufs Angelegentlichſte unter Zuſicherung prompteſter Preiß 


„erhalten Beamte zu 5 pCt. und Raten⸗ 
rückzahlung. Nur ſchriftl. Meld. beantw. 


ohter, Berlin, 


Chriſtinenſtr. 22. 


Das jet einer Reihe von Jahren in Königsberg i. Pr. 
beſtehende und in unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe ge⸗ 
legene Hötel de Rome iſt in meinen Beſitz übergegangen. 
Daffelbe ift nach vollfländigſter Renovation, aufs Comfor⸗ 
tabelſte ausgeſtattet, am 10. October c. unter der neuen 


Hotel Sanssouci 
eröffnet und zum Hotel erſten Nanges erhoben] 


italien auf Güter pffe, Bedienung, guter Logirzimmer und exquiſiter Küche. 
K apitalien 535 Königsberg in Preußen. 


8 rirt in jeder Ho 

None nz A —4 us die Gebel 
ions Bank, Berlin, Köni 

age 35 5 erlin, Königs 


Geschlechts- 
krankheiten, 


Hautkr., Syphilis, selb 
hoffnungslosesten und verzweifelt- 
sten Fälle, heile ich brieflich nach 
der neuesten Heilmethode ohne 
jede Berufstörung. Desgl. Onanie 
und see ‚Folgen: Schwächezu- 
stände, Pollutionen und . 
terleibaleiden. N 
Wr. Hinvmausik, 
Berlin, Prinzenstrasse 62. 


Spezialarzt Dr. Kirchhoffer 


(H-81-Q) in Straßb 
heilt 8 are 4 eee 
Bettnäffen, Pollutionen. 


Damen die in Verſchwiegenbel 
liebevolle Aufnahme und Bfle 


discreten Angelegenheiten. 


Frau Stubbe, Berlin, 


Frobenſtraße 31, 1 Treppe, Eingang 
um die Ccke. 4 


Wilbelms⸗ 
ſtraße 23 


erlaubt ſich einem 
bochgeehrten Adel wie auch Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß Selbiger nach 
ſechs Jahre langem, im In- und Aus. 
lande mühevollen praktiſchen Studium 
in Poſen ſich ſelbſtſtändig gemacht bat. 


Unterzeichneter 


Selbiger verpflichtet ſich unter Ga⸗ 
rantie für gut und leichtſitzend künſtliche 
Zähne einzeln wie auch ganze Gebiſſe 
zu mäßigen Preiſen einzuſetzen. 


Theodor Robert Kube 


Spezialift für fünftliche Zähne 
Für eine alte deutſche Lebeus⸗ 
Verſicherung werden 


Acquiſtteure 


unter günſtigen Bedingungen geſucht 


Abgegangene Militärbeamte erhal 
ten den Vorzug. Näheres in E. 
Weimanns Annoncen = Erpe: 
dition, Breslauerſtraße r. 
1 N 
Tanz⸗Unterricht 
Zu dem bereits begonnenen 
Tanzeurſus werden Anmel⸗ 
dungen nur den 19. und 25. 
d M, Tilsner’s Hötel, 3 
mer 24, entgegengenommen. 


Geſchwiſter Eichberg. 


PVenſionäre finden für 11 Thlr. 
mat freundliche Aufnahme bei 
Schmidt, Gartenſtr. 13, 3 Tr. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen g 
Platze, im Haufe des Herrn Dr. v. Koszutski, im früheren] 100 Pt 1 im Rummel 
delHötel de Vienne, St. Martinſtraße Nr. 1 (Eingang 


Louis Ernst. 


durch das Hauptportal), ein 


Mübel⸗, Spiegel⸗ 


und Polſter⸗Waaren⸗ 


eröffnet haben. 


Unſer auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 


entbinden wollen, finden[len wir einem 


Ausführung aller uns aufgegebenen Aufträge bemüht ſein Kunſl- u. Handelsgärtnerei 
werden, das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 


II. Gzarliiski & Co. 
Zur bevorstehenden Winter⸗Saiſon 


Magazin 


empfehle einem geehrten 2 
Publikum Poſens und 
Umgegend mein reichhal⸗ 
tig aſſortirtes Lager fer⸗ 
tiger Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Garderoben zu äußerſt 
auffallend b lligen Preiſen 
und zwar: 

Winter- Herren⸗Paletots 

von 7½ bis 22 Thlr. 
Winter⸗Knaben⸗Paletots 

von 4 bis 9 Thlr. 
Herbſtanzüge 

von 11 bis 18 Thlr. 
Winterjackets 

von 4 bis 10 Thlr. 


Schlafröcke vo 5½ bis 12 Thlr. 
Knabenanzüge von 2 bis 10 Thlr. 


Ferner habe zur Be 
Irack-Verleih-Inſtitut 
geneigter Beachtung. 


Für die 
Arbeiten der 


Klavier- und Geſangunterricht wid ſunenſtraße 12 
ertheilt St. Martin Nr. 54, 2 Trepp. Off kt B 


Berlin, Spiegelberg Hager & Co, Posen 


Schützenſtr. 17. 


eise e 
Seit dem 1. Oktober befindet ſich mein 


Damenfriſeur⸗Geſchäft 


riedrichsſtraße 3, 1 Treppe. \ 
Friedrichsſtraß B. Zube. 


N 1 
15% EM, er - - 2 8 
r 


ür Bau⸗ Ausführungen. 
für Ban Ausüp 


Max Lewy, 


Avis! | 


General⸗Unternehmer 


* * 


Lager empfeh⸗ 
geehrten Publikum, unter der Verſicherung, 
ſowie Rath und Siife n alen daß wir durch reelle Waare, ſolide Preiſe und prompte 


quemlichkeit des Publikums ein bei Kletzko. 
errichtet und empfehle daſſelbe 


73 Markt 73. 


ne-. Dom. Ble bei 


Waſſerſtr. 1,1. 5 5 100 


zum Berkau 
5 3 Ka 
2 Be, 


Als Wäfherin und Plätterin a 
dem ba apfel ch Frau 2212 
Jews ka, Halbdorfſtr. ). 


Dom. Emohen bei Xions 
verkauft Obſtwildlinge und 
Obſtbäume der edelſten Sor⸗ 
ten, Weißdorn - Pflanzen zu 
Hecken⸗Anlagen, u. Akazien- 
Effanzen zumaßigen Preiſen. 


Obſtbäume 


jeder Gattung in Hoch⸗ und Zwergſtäm⸗ 
men, Be zu Pflanzungen von Al- 
leen, Wirthſchafts⸗ und modernen Obſt⸗ 
gärten werden in der Gärtnerei zu 
Kobylepole bei Poſen verkauft. Gar⸗ 
tenfreunde mache noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß ſeit dem 4. d. Mts. 
im Kobylepoler Blumenkeller im Bazar 
80 Gattungen verſchiedener Früchte mit 
Namenbezeichnung zum Verkauf ausge- 
ftellt find, um den Herrſchaften Gele ⸗ 
genheit zur Auswahl zu bieten. Alle 
Gattungen find in ſchönen Exemplaren 
und in allen Formen abzugeben und eig- 
nen ſich beſonders für das hieſige Klima. 
Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. 


„Schulz. 
Herrſchaftlicher Obergärtner. 


Blumen ⸗ Zwiebeln, 


3 bis 
1 * 

Treib⸗Zwiebeln, 
in ſchönen ſtarken Exemplaren aus 
Holland bezogen, empfehle € Sortimente, 
nach meiner eigenen Wahl zufammen« 
geſtellt, z. B.: g za 

I. — 3 * 10 So diverſe 
Hyacinthen mit Farbenbezeichnung, 7 

IL für 3 Mark 6 Stück Hyacinihen, 
6 Tulpen, 12 Grocus, 2 Stüc . ei 

III. für 6 Mark 12 Stück ein · 
then, 12 Tulpen, 18 Crocus, 2 Ta 
zetten, 2 Narciſſen 
u. ſ. w. Spezielle Preisverzeichniſſe 
ſende auf gefälliges Abverlangen fr j 
und gratis. 


bert Krause, 


und Saamenhandlung, 
Voſen, Fiſcherei Nr. 7. 
5 * inchen, 
Wen He das ar Bleiköpre 
duktion, verſendet unter Garantie le- 
bender Ankunft a Paar 7 Mk. gegen 
Auguſt Seseſe, 5 Langfuhr bei 
Danzig [7622.] 
Dom Albrechtshof bei 
Bythin hat einen kernfetten 


Bullen 


Zehn Stuck dreijäßrig 
Ochſen, kernfett (Trocken- 
maſt), . drei ee 3 
weine ſtehen zum Der 
2 in Biskupice 
Bieneck. 


15 — 


zu mäßigen Preiſen. | 
‘ \ 
b Due. Krzywoſadowa bei So ⸗ 


fette Hammel, 


= -| 
er 2 » 1 


Verein zur Wahrung Abr Familien- 


m P 


Ein praktiſcher, erfahrener 


Die Tafelglas-Handlung, Werkflatt für 


im kleinen Saale bei Schwerſenz. 


E eftillateur zun; chten 
d 8 . 
Glaſerei u. Vilderrahmen-Jabril von 2 „Delli . kaufmänniſcher und Beriest: del Clara-Pripkan-mit 
3 1. 8 „ alair in der Dampfdeſtillation bei ewerblicher Intereſſen. Fiege Ahner in Poſen und Gr. 
8 8 N. owie & rünaste 2 8 9 f Slogan. Bil Bat, ao a — 
8 = 4 5 2 ex. 
Der Bodverkauf ß ofen, Zefuitenftr. 5 — | General-Derfammtung Tann run Prinignt 
aus der von Wiedebacß- e empfeslt ihr reichhaltiges Anger von Bildern, Spiegel- 8 . e Dienſtag, den 19. Okt., 1 5 7 7 
Noſliß ſchen Stammſchä⸗ 8 und Photographie ⸗ Rahmen, Gold⸗, Bolitur: die Führung der Milchwirthſchaft über- Abends ½8 Ukr, Werner von Roſtken in Caterbow bei 
5 


Neu-Ruppin. Frl. Emma Bücker mit 


. 5 % i und Antique⸗Leiſten, Tapeten⸗Leiſten, Gardinen 8 nehmen kann, der poln. Sprache mäch⸗ 
ferei Fidele Me ** 1 0 ſtangen, Gardinenhalter, Conſolen ze. ze. 8 in mit Brennerei A Ta 86785 ung 8 E a Sburg 
in der Riederlauſitz, hat bez: auTRENERLIETERTTTEIET TEE Ne hnungswelen vertraut, ſucht auf die 8 B UND. „arne 
b ra a a QQ beiten une feiner früheren 1. Bericht ges die Vereinsthätigkeit. Fabrikbeſ. Dr. Otte Pazſchke in Dres⸗ 


gonnen. Mitschke. 


Strickgarn und Vigogne 


den und Leipzig. Frl. Kamilla Küſter 
mit Privat⸗Dozent Dr. Karl Bardeleben 
in Berlin und Jena. Fräul. Hedwig 


Prinzipale gerrägt vom 2. Januar 187612, Kaſſenbericht. 
) oder Auslande anderweitigel3 ne des Vorſtandes. 


B. Friedeberg, Breslau, ui 5 
Asphalt- u. SHolzcement-Habkikles 12% Simmel es der Horn 


empfiehlt zu billigſten Preiſen K. 1343 im Stangen'ſchen Der Vorſtand Gäbert mit Hrn. Georg Lipke in 
WIln. Neuländer 5 r Annoncen Bureau, Breslau, Carlſtr. 28. SIT | Berlin. 4 

Markt 60, Ecke Breslanerſtr. empfiehlt ſich zur Ausführung von Iſolirungen und niederzulegen. Allgemeiner n 3 15 8 
2 er — (fir n aller Art von echt m A alt. ſowie] Ein junger mit guten Zeugniffen 4 5 Fir Frl. Anna Klich in Bertin. err 
Tn cl Aspha unge e sph „ſowieſ, 7 M änner⸗Geſan verein Albert Kagermann mit Frl. Clara Butz 

B Bedachungen von Holzcement und Hachpappe. Mehr⸗ No 0 ⸗Geſang FFF 
zu Damenkleidern in feiner Qualltät] ; . D eſtillateur dentli Gladiſch mit Frl. Roſa Gräfin Luckner 
und reichhaltige Farben-Auswahl ver- jah rige Garantie. ſucht fofort oder zum 1. November e. Or ent che in Schulenburg bei Oldesloe. Oberl. 
ſende billigt. Proben koſtenfrei, Größere Arbeiten am Platze wurden ausgeführt: eine Stellung. Gefällige Offerten bitte General -Verſammlung: R ee: 
Hermann Bewier, Holzeementvedahung und Aephaltirung bei Herrnſlunter A. B. Nr. 100 Bentſchen Denne g hr, 8 mit Frl. Auguſte Freiin von Sell in 
Sommerfeld. Brauereibeſitzer E Stock. Asphaltirung der Actien- f u aug guter im Lambert'ſchen Sanle. Schwerin, Hr. Rittergutsbef. Gotthold 


Glacé-Handſchuhe 


mit 2 Knöpfen in allen Farben 
und Größen 
empfiehlt in großer Auswahl (W. 161) 
Louis Levy, 
_Beiebeichäftr. vis-A-vis der Poſtuhr. 


In Klein⸗Kreutſch b. Poln. 


Liſſa iſt ein Dampfapparat. Wilhelmsſtraße 14. Namikten-Mackrichten Sqredeß, 20, Sg ie Ker 
ſowie die ganze Brennerei⸗ OO Nag d. iſt a e zrinten und Eins 80 mia e K 0 pot 25 Julie 8 2 — 2 1 1 
zur ünſtiger athmen, verurſacht ſofort Zunahme des Appetits, des Chiffre A. B. poſtlagern x 5 un Dior. Mankiewicz 
r . Bee, Se de nen 
gungen zu verkaufen. Rent en 350 DB 1 5 Kräftigung des Nervenſyſtems, jelbft| Eine Wirthin mit guten 5 Poſen. Berlin. Mauke. Eine Tochter den em. 5. 


find billig zu verkaufen Wilhelmsplatz bel deren e Krankheiten erfolgreich angewandt. — 12 Fl. concentr. 
ne 
E aaa |Wrsfveite gratis. Wr. Burkhardt (Grell & Radlaner), Berlin SW 


KARL een 
friſcher Sen⸗ 


Zu 


ſtation entfernt, iſt fiſt bei mir zu vermiethen. ünſcht. Ein Verdienftfreuz I. Kl. if gefunden Mitt den 20. October: 
zum 1. Januar 1876 zu vergeben eine 10 Machol. Sandſtr. 8. e e erung worden, der lagernd in 5 gg, Verlangen; 
Milch Ein möbl. Zimmer ift zu vermiethen] Sohn anſtändiger Eltern, der die , daſſebe 80 wen ne der In.“ Am 9. d. Mts. ſtarb der 


400 Liter Milch täg 
ſerei bereits mit Erf 
werbungen unter 


nchen an die Grpeß. Der Pe di. 
Milch 


& 


1 oder 2 Viertel-Looſe Preußiſcher 


Lotterie 


in dreifenſtriges möblirtes Zimmer 2 5 i F „ e Wellfleiſch. — 
in 2. Stok don 1. — * ver · 2 Benno Richter . Verein f ſowie durch Liebenswürdigkeit Warst — & ortobl. Ihe 
1 . u um . 1 1 5 r rae ’ 4 15 
e wesen Fee anra|tigen Antet snen jungen n i in Thorn. junger Kaufleute jenen Hure, an ch, ere eee , 
binet, Küche u. Zubehör, Unter er. Derſelbe muß der] In meinem Tuch und M Kur a 0 D N wei: 
et. Jun. 1876 ee Gel. potnifchen Speiche mächtig und evans|hanrengeicäft kann fofort de der pol zu of en. den ihm ſtets ein ehrenvolles Aktien Brauerei 


Offerten nimmt die Exped. d. Bl. sub 


f B. 5 iſtungsfähigkeit. Verkäufer bei gutem Gehalt eintreten Abends 8 Uhr Vortrag des Herrn][Andenken bewahren. 
Wife A. B. d Owint, den 16. Oktober 1875. 1 A. Danlbfohn, Önientone. Dr. Brieger über 1 Poſen, 16. Det. 1875. 

Eine Wohnung amann, at Shen werden e Michel Angelo. 
von 1 Zimmern U. der 3. Et zu vermiethen Brennerei⸗Verwalter. Antritt geſucht 2 ach: 1 Leute] Sillets hierzu für Herren und 

Breslauerſtraße 9. _— ——- — c0ßproteſtantiſch) für ein Wäf E D v 5 lat hi Loui 

ene Evangeliſche Familien, auch Mädchen und Leinen-Geſchäft. 2 2 ür ein Seht li © folgt hierzu Hr. * 8 

Ein elegant möbl. Zimmer zu verm. und Knechte, die Willens find nach Tuchzeſchäft. Adreſſen mit Angabe der Nicht un onde en den Dt. ©. 
St. Martin 24, 3. Etage. Mecklenburg bei hohem in W128. Thal keit unter K. 159 bef. * Cen- Auerbach) gegen Vorzeigung der Mit ⸗ St. Martin 28. 


I möͤbl. 
u verm. 
m 

55 


Herren Apothekern J. Jagielski, 
N. Kirſchſtein und Herrn Ad. 
Aſch, in Kempen von Herrn 
N. Laft oder direkt von Karl 
Baſchin. 

NB. Nur mit meinem Ein 
widel-Papier und den drei Ori⸗ 
inal⸗Etiquettes verſehene Fla⸗ 
cen ſind echt. Wil 7 
eee eee: ilhelms U 

Fiſche! Schönſte leb. Hechte, Zander 0 platz 
und Barſen, Dienſtag Ab. 4 Uhr 
billigft b. Kleiſchoff 

Im Reg. Bez. Poſen, 
der nächften Bahn 


von ca. 50 Kühen Mit von TIL r sine 
ahrene e 14 
Mabel Ofen” at a 
Dom. Wronczyn, 
½ Ml. v. Station Pudewitz. y 


e 
Thlr., 
anski, Berlin, Jannowitzbr. 2. 


1 kochen 
baldigft zu kaufen geſucht. Preis ngabe 180 Mark. Meldungen unter Einrei⸗ 
erbitte pojtlagernd unt. Init A. . chung der Attefte und Angabe des le 


Sapiehaplatz 14 


Landeck mit Frl. Meta Hoffmann in 
Dresden. Hr. Richard Scheft mit Frl. 
Anna Kubſch in Breslau, Hr. Otto 
m \ Pardeß in Breslau mit Frau Louiſe 
freie Reviſionskommiſſion. Pardeß, geb. Neumann in Reinerz. Dr. 
werden. 3) Wahl: a. des Vorſtandes und der 5. Lewandowski mit Mofa Lewan⸗ 
Stellvertreter, b. der Vergnü- dowski in Berlin. Hr. Wilh. Kaliſcher 
gungskommiſſion, e. der Rech- mit Frl. Charl. Göße in Mühlhausen 
3 N in Thür. i 
7 I 4 N Kr 4) Perſönliche Angelegenheit. Geboren: Ein Sohn den Herren 
ie Fabrik z Aheum 1 Dr ki '$ icht gegen 5 5) Antrag auf Neubeſchaffung eines Wilhelm Böhme in Berlin, Maas Jö 
1 L 1 N N Flügels. in Grünerlinde bei Köpnick, Prem.⸗Lieut. 
tauſendfach bewährt, find für Poſen nur allein ächt zu . Der Vorſtand. Oscar Schmidt in Bernburg, Eduard 


haben bei Eu gen W ernes, . Schmidt in Berlin. Franz von Weife 


14 Sgr. ION ver 


2) Rechnungslegung und Bericht der 


Lairitz'ſchen Waldwollprodukte, 


Unterkleider und Stoffe aller Art, ſowie Wald: u“ 
woll⸗Watte und Präparate aus der renommirten A? 


—— empfehlen aud gegen Olpe tds a ſucht Stell. Graben Nr. 7. 3 X J Meine Verlobung mit Fräulein Wolfermann in Berlin, v. Bonin in 
Anna Meyer, — — des Herzog⸗ Dreſow, Prem. Lt Frhr. v. Thümmler 
lich Anhalt - Deſſauiſchen Domänen. in Meiningen, Prem. Lt. Hardt in 
Pächters Herrn Oberamtmann Meyer Danzig, 
in Luſchwitz, beehre ich mich ergebenſt Schweri 
anzuzeigen. 


Pianino's Nervenleiden (Schw 


und 


Eine junge tüchtige ; 
Wirthſchafterin 
[2221921] 9 ſſucht p. ſofort oder 1. Nov. 


Grünberger Kur- und Stellung. 


. = 13 Mark, 12 Fl. ei incl. Verpack 10 ; 
reppe. Verpackung r Fl. einfach ine erpackung = 10 Mark. C. Grzeſchiok in Kattewi, Ad. 
9 — — Martin Hoff⸗ 
mann in Kunzendorf⸗Freiburg. 
Buc z, den 10 Oktober 1875. Geſtorben: Poſtſekr. Robert Hau- 

Emil Petzel, ſen in Berlin. Frau Aug. Rofenthal 
Rittergutsbeſitzer und Lieutenant. der 8 See e ie Bein. 
— . —— — H. Chr. & eim 
Allen Freunden und Bekannten und Frl. Clementine Meyer in Berlin Frau 


den Herren von der Volksliedertafel Mathilde Gende geb. Zettler in 


2 N Gef. Offerten werden unter 
Speise-Weintrauben A. R. in der Expedition dei 

(Gebrauchsanweiſung gratis), ſage ich für die mir zu meiner ſilbernen lottenburg. A 
in dieſem Jahre jo vorzüglich wie j pad 8 diſche het 5 Game 8 geb. tene 15 
ſelten; 10 Pfund Brutto incl. Ver- M. G. 3 Grp. d. 3 Iberzlichſen Dank. in Berit 95 
packung und Porto 3 Mark 50 Pfg. — — 
verſendet gegen franco Einſendung des 
Betrages 


Ludwig Stern, 


Grünberg i. Schl. 
Eine Wohnung von 2 oder 3 Zim] Ein unverheiratheter evangeliſcher 
mern mit Küche wird vom 1. Novbr. der tal Sprate mächtiger ine 


hüßenftraße 10. 


Berlin, 
Spandauerſtr. 27, 

fiehlt feinen von 
ärztlich. Autoritäten 

anerkannten 


Leber- 


thran 
in ganz 


Sonntag den 17. d., Nachm., wurde 
meine Frau von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. 
5 8 Rabbiner Dr. Philipp Bloch. Hoeftermann in Bonn. Herr He 
2 Theilnehmenden Verwandten und] von Steen in Danzig. Frau Kommif⸗ 
Drei Fohlen, und zwar 2 84 Bi Sanne a bob S Gin Ar” geb. 

nfere n u er Güntz in Cölln a. d. Elbe. ard 
Juchsſtuten und 1 brauner Emma geb. Pfitzmann nach fur Freiherr v. Langenthal in Ratibor. 


oder ſpäter zu miethen geſucht, im Par- g 5 . 0 
„ ab weren Leid eute dem] 3 
Hof⸗Verwalter [alas haben ſic am 7. cin ar inneren Kein heute dem de Sthem Malte in Rai 


terre, 1. oder 2. * Sn Off. 
erbittet man mit Angabe der Stra 5 aus dem Pom. Swinary Koſten, den 16. Oktober 1875. walde. Frau Marie Writzner in 
bei Kletzko verlaufen. Sollte J. W. Gewieſe nebſt Kindern. Berlin. 


Nummer u. Preis unter Nr. 1. 

H. Voſen II. (Walliſchei) poft fr ieſe nebſt N FE  E EE 
Jemand von dem Verkleib] Den heute Mittags 11, Uhr erfolg. Interims-Theater 
derſelben etwas wifjen, wird in Poſen 


dung. 


beziehen in Poſen von den 


| 


au ba a = SE 1 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen ten Top unſerer heißgelſebten einzigen 
derſelbe böflichtt erjucht, dae bebt „ 3 Dienſtag den 19. October: 
ſofort zu vermiethen. NEN | von in Kenntniß ſetzen zuf]Kaiſerlicher Rechnungerath Steppuhn Der Troubadour. 
n großes elegantes Zimmer in 270 wollen. — ind Frau. Große Oper in 3 Akten von Verdi. 


Lee Tochter Emma zeigen wir theilneb- 
ift eine große und eine Mittelwohnung art obenerwähnte Dominium da-| Danzig, den 16. Ottsber 1875. Auf Verlangen: 
Ei 
1 Meile vonder Belle⸗Etage und 1 kl. im Parterre Prypfieta bei Kletzko. 
0 


Der ilchenfreſſer. 


acht. 4 


. 


% geranict. Fe ee 58 I. en eee en den il, finde fee been na men St.| Gutsbeſizer Johann Ne- eue in Alten von Mofer 
olg betrieben. Be: eichäfte. 10 iſt ein gr. Lagerkeller[ Auf gz vet Cine Hl. schw. Hündin zugelaufen ab. pomucen Vudzynski in a BE 
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2 6 oſener Bürgerverein. N | 
von 7—11 Jahren eine . 8 len N Ay ee — P er miffion für das Landarmen⸗ Dienſtag den 19. Oktober 1875 
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